
 

 

SACHBERICHT 

Tätigkeit 

des Hauses der Deutsch-Polnischen Zusammenarbeit 

im Jahr 2017 

 

Das Haus der Deutsch-Polnischen Zusammenarbeit in Gleiwitz und Oppeln ist ein Trägerverein, 

der sich sowohl aus polnischen als auch deutschen Institutionen und Organisationen 

zusammensetzt, die zugunsten der Entwicklung freundschaftlicher deutsch-polnischer 

Beziehungen zusammenarbeiten und sich für die Integration Polens in die Europäische Union 

einsetzen. Die feierliche Eröffnung des Hauses, an der Prof. Dr. Roman Herzog, Präsident der 

Bundesrepublik Deutschland, sowie im Namen des Präsidenten der Republik Polen Aleksander 

Kwaśniewski Frau Prof. Danuta Hübner, ihres Zeichens Leiterin der Präsidentenkanzlei der 

Republik Polen, teilgenommen haben, fand am 17. Februar 1998 statt. 

Die Tätigkeit des Hauses der Deutsch-Polnischen Zusammenarbeit hat, in Anlehnung an die 

Entschlüsse des Traktates über gute Nachbarschaft und freundschaftliche Zusammenarbeit vom  

17. Juni 1991 zwischen der Republik Polen und der Bundesrepublik Deutschland, die Förderung 

von guten deutsch-polnischen Beziehungen in der Zusammenarbeit mit der deutschen Minderheit 

sowie die Integration Polens in die Europäischen Union zum Ziel. Die Kooperation der polnischen 

und deutschen Partner im Rahmen des Hauses der Deutsch-Polnischen Zusammenarbeit hat ihren 

Ursprung in der fünfjährigen Tätigkeit der Friedrich-Ebert-Stiftung. Initiatoren der Gründung des 

Hauses waren die Abgeordneten des Bundestages: Markus Meckel, Hartmut Koschyk, Dr. 

Friedbert Pflüger, Dr. Christoph Zöpel und die beiden polnischen Senatoren Prof. Dorothea 

Simonides und Prof. Gerhard Bartodziej.  

Im Rahmen des Trägervereins arbeiten mehrere polnischen und deutschen Institutionen und 

Organisationen zusammen. 

Die satzungsgemäßen Ziele des Hauses der Deutsch-Polnischen Zusammenarbeit sind: 

 Unterstützung und Vertiefung der freundschaftlichen deutsch-polnischen Beziehungen  

in Zusammenarbeit mit Organisationen und Institutionen der deutschen Minderheit in Polen, die 

als eine natürliche Brücke zwischen dem polnischen und deutschen Volk dient und einen wichtigen 

Beitrag für das Leben dieser Gesellschaften leistet. Sowie die Unterstützung der deutschen 

Minderheit und ihres Dialogs mit der polnischen Mehrheit. 

 Popularisierung des Wissens und Initiierung von gemeinsamen Projekten in folgenden 

Bereichen: Wissenschaft, Kultur, Geschichte, Wirtschaft, Gesellschaft und Politik beider Länder 
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und die Förderung – insbesondere unter jungen Menschen – des gegenseitigen Verständnisses 

und der Zusammenarbeit.  

 Interkultureller Dialog und Handlungen zugunsten der Erforschung und Pflege der 

multikulturellen Traditionen Oberschlesiens, unter Berücksichtigung des deutschen Kulturerbes 

der Region. 

 Kooperation beim Aufbau der Zivilgesellschaft. Abbau von Vorurteilen und Stereotypen. 

Zusammenarbeit bei der Stärkung und Entwicklung der Selbstverwaltung,  

der Dezentralisierung und der Transformation des wirtschaftlichen und sozialen Systems 

(Umstrukturierung von Oberschlesien). 

 Aktivitäten im Bereich der interregionalen Zusammenarbeit sowie Maßnahmen zugunsten 

der Dynamisierung des Integrationsprozesses Polens in die Europäische Union. 

 

Das Haus führt pädagogische Projekte und Informationsveranstaltungen in Form von 

Konferenzen, Seminaren, Schulungen, Workshops, Informationsreisen, Publikationen, 

Wettbewerben, etc.  

Im Jahr 2017 realisierte das Haus der Deutsch-Polnischen Zusammenarbeit etwa 55 Projekte, und 

ca. 100 Veranstaltungen.  

TN/Nutzer-Anzahl: 

 BMI-Finanzierte Projekte: ca. 11.000 Personen im Jahr 

 Andere Projekte: ca. 4.200 Personen im Jahr (excl. Ausstellungen u. Publikationen) 

 Publikationen, Filme, Audiobooks (geschätzt): 6.200 Personen im Jahr 

 Ausstellungen (geschätzt): 70.000 Personen im Jahr 

 Beilage HEIMAT: 13.500 Personen im Monat 

 Internet (Internetseiten: haus.pl, bilingua.haus.pl, e-historie.pl; Facebook Profile /haus, 
bilingua, archiv der erzählten geschichte/; nto.pl/HEIMAT): 26.000 individuelle Nutzer im 
Jahr 

 

Im Jahr 2017 wurde die Tätigkeit des HDPZ vor allem Realisierung folgender Ziele gewidmet (in 

Bezug auf die Satzung): Interkultureller Dialog und Handlungen zugunsten der Erforschung und 

Pflege der multikulturellen Traditionen Oberschlesiens, unter Berücksichtigung des deutschen 

Kulturerbes der Region; Unterstützung und Vertiefung der freundschaftlichen deutsch-polnischen 

Beziehungen in Zusammenarbeit mit Organisationen und Institutionen der deutschen Minderheit 

in Polen; Popularisierung des Wissens im Bereich Kultur, Geschichte, Gesellschaft und Politik; 

Kooperation beim Aufbau der Zivilgesellschaft. 

Die Tätigkeit des Hauses ist wichtig für die deutsch-polnische Verständigung in der Region. Da die 

Institution unabhängig und überparteilich ist dient sie auch als Mittler zwischen der polnischen 

Mehrheit und der deutschen Minderheit. Durch die Projekte wird ein positives Bild Deutschlands 

übermittelt, Kontakte werden erleichtert und ein Austausch zwischen Polen und Deutschen wird 

ermöglicht. 

Außer Projektarbeit spielt das HDPZ eine wichtige Rolle in der Region als Beratungsstelle, 

Netzwerkinitiator und Unterstützer von unterschiedlichen Initiativen sowie als Vermittler für 

polnische und deutsche Organisationen, die an Projektpartnerschaften interessiert sind. Für die 

deutsche Minderheit in Polen hat das HDPZ die Rolle eines Think-tanks mit Bildung von neuen 

Trends, good practice Beispielen, Möglichkeiten von Gedanken- und Erfahrungsaustausch.   
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Projektberichte 2017 
 

Projektbereich: Geschichte  
 

1. Herausgabe der Publikation „Verborgene Geschichte auf oberschlesischen Friedhöfen“ 

Juni bis Dezember 2017 

Die schlesischen Nekropolen sind sowohl aus dem geschichtlichen, wie aus dem kunsthistorischen 

Sichtpunkt hochinteressant. Die ältesten existierenden Kapellen und Denkmale erinnern an die 

Ereignisse aus dem 17. Jahrhundert, die Kriege des 19. Jahrhunderts, sowie die beiden Weltkriege. 

Die Publikation umfasst als kleines Kompendium die wichtigsten, historischen Nekropolen der 

Wojewodschaften Schlesien und Oppeln. Die 50 ausgewählten Friedhöfe bilden 

zusammengenommen ein vielfältiges religiöses und nationales Mosaik, das Oberschlesien als eine 

Art politisches, kulturelles und sprachliches Grenzgebiet, das es über viele Jahrhunderte hinweg 

zweifelsohne war, treffend charakterisiert. 

Die Publikation wurde zweisprachig (deutsch-polnisch) veröffentlicht. Im Jahr 2016 hat die erste 

Etappe der Arbeiten an der Publikation stattgefunden. Es wurden historische Recherchen 

unternommen, entsprechende Informationen verifiziert sowie musealische Materialien und 

Unterlagen aufgefunden und zur Nutzung im Rahmen der Publikation vorbereitet. Auf dieser Basis 

wurde der erste Teil der Publikationstexte zu den 25 Objekten erstellt. Die Objekte wurden auch 

fotografisch dokumentiert. Im Jahr 2017 wurden nächste 25 Texte geschrieben und die 

entsprechenden Objekte fotografiert. 

Das Projekt wurde mit Mitteln des Konsulats der BRD in Oppeln finanziert. 

 

2. „800 Jahre der Stadt Oppeln. Jugendliche entdecken die Geschichte ihrer Stadt“ 

Realisierung 2016-2017 

Das Projekt „800 Jahre 

der Stadt Oppeln. 

Jugendliche 

entdecken die 

Geschichte ihrer 

Stadt.”  unterstützt 

den Prozess der 

kulturellen und 

geschichtlichen 

Bildung von Schülern 

in den Oppelner 

Schulen. Dabei wird 

ein  innovativer Ansatz 

gegenüber dem Geschichtsunterricht genutzt anhand dem Jugendliche Interviews mit Zeitzeugen 

– Einwohnern Oppelns durchführen.  Dabei wird die Geschichte der Stadt, deren  Nachlass, 

Errungenschaften ihrer Einwohner, das aktive Engagement der Jugendlichen in die Förderung der 
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Vorzüge der Stadt Oppeln  thematisiert, was eine gute Verbindung zu dem 800 jährigen Jubiläum 

der Stadt Oppeln herstellt.  

Gegenstand der Tätigkeit war die Unterstützung des Prozesses von kultureller und geschichtlicher  

Bildung von 20 Schülern aus den Oppelner Schulen anhand der Nutzung einer innovativen Form  - 

Interviews  von Schülern mit Zeitzeugen – Einwohnern Oppelns über die Geschichte der Stadt, 

deren Nachlass und Errungenschaften ihrer Einwohner. Im Rahmen des Projektes wurde ein 

geschichtlich-journalistischer Workshop durchgeführt. Der erste Teil des Workshops wurde im Sitz 

des Museum des Oppelner Schlesiens vorbereitet. Der Geschichtsunterricht wurde von einem 

Historiker durchgeführt, der die Jugendlichen zum Handeln motivierte und zeigte zugleich, dass 

ein Interview auch eine Geschichtsquelle sein kann. Der zweite Teil des Workshops  war eine 

journalistische Einführung (Treffen bei „Telewizja Opole” und in „Radio Doxa”). Unter 

professioneller Aufsicht der Trainer wurden die Geheimnisse der Arbeit eines Journalisten 

vermittelt, mit besonderem Schwerpunkt wie man richtig Fragen zu bestimmten Themen 

formuliert. Zu der nächsten Aufgabe der jungen Journalisten gehörte ein individuelles Treffen mit 

einem Journalisten in dem Oppelner Büro des Hauses der Deutsch-Polnischen Zusammenarbeit. 

Während des Treffens wurde die Aufnahme entsprechend bearbeitet und somit die überflüssigen 

Elemente entfernt. Die so bearbeiteten Aufnahmen wurden an den Historiker-meritorischen 

Betreuer weitergeleitet, der Fragmente ausgewählt hat, die auf der Seite e-historie.pl unter „800 

Jahre der Stadt Oppeln” veröffentlicht wurden. Aus den 20 Berichten, die im Rahmen des 

Projektes von den Jugendlichen aus Oppeln gesammelt wurden, entstanden 10 

Unterrichtskonzepte. Diese wurden vom Herrn Marek Białokur (Universität Oppeln) vorbereitet – 

fertige Szenarien mit Audio-Elementen, Wissen welches von Zeitzeugen-Einwohnern Oppelns 

übermittelt wurde. Am 9. November 2017 wurde in Oppeln ein Workshop für 20 Lehrer  

durchgeführt. Während der Schulung lernten die Lehrer die Unterrichts-Programme kennen und 

lernten wie die Interviews mit Zeitzeugen auf interessante Art und Weise in der Praxis ausgenutzt 

werden können. Ein zusätzliches Element des Projektes war das Treffen mit Zeitzeugen unter dem 

Titel „Nur noch wenige erinnern sich – Erinnerungen der Einwohner Oppelns”. Zu dem Treffen 

kamen sowohl junge Teilnehmer des Projektes als auch Zeitzeugen und ältere Personen, mit 

denen die Jugendlichen Interviews durchgeführt haben. 

Das Projekt wurde mit Mitteln der Stadt Oppeln finanziert. 

 

3. 9. Edition des Projekts „Archiv der erzählten Geschichte“ 

Februar-Dezember 2017 

Die 9. Edition des Projekts fand im Zeitraum von Februar bis Dezember 2017 statt. Die erste 

Projektetappe beruhte darauf, 25 Jugendliche (aus den Woiwodschaften Oppeln und Schlesien), 

die der deutschen Minderheit angehören, für das Projekt zu gewinnen. Großen Interessen 

erfreuten sich die Treffen in den allgemeinbildenden Lyzeen.  

Weitere Projektetappe war die zweitägige geschichtlich-journalistische Schulung. Der 

journalistische und Geschichtsschulung Teil der Schulung (am ersten Tag) fand hingegen im Sitz 

des HDPZ in Oppeln statt. Dr. Joanna Lusek, die wissenschaftliche Betreuerin des Projekts, 

berichtete den Jugendlichen über das Schicksal der Oberschlesier, unter Berücksichtigung der 

historischen Ereignisse in der Region im 20. JH. sowie über die Entstehung und die Tätigkeit der 

deutschen Minderheit in Polen. Einen weiteren Punkt des Workshops bildeten die Treffen mit den 

Journalisten Krzysztof Ogiolda von der regionalen Tageszeitung Nowa Trybuna Opolska und Dr. 
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Rudolf Urban, dem Mitarbeiter der Produktionsgesellschaft „Pro Futura“. Die erfahrenen 

Journalisten zeigten den Jugendlichen die Kriterien auf, nach denen sie sich bei der Durchführung 

von Interviews mit den Zeitzeugen richten sollten. Für die jungen Projektteilnehmer wurde auch 

eine Schulung organisiert, während der sie die Geheimnisse des Fernseh- und Radiojournalismus 

kennengelernt haben.  Nachdem die Schulungen abgeschlossen wurden, führten die Jugendlichen 

– ausgestattet mit Aufnahmegeräten – Interviews mit der älteren Generation durch. Nach der 

technischen Bearbeitung des aufgenommenen Materials wurden die Interviews auf der Projekt-

Webseite www.e-historie.pl veröffentlicht. Die Projektteilnehmer begaben sich zudem auf eine 

Studienreise nach Berlin. 

Weitere Projektetappe 

war die Herausgabe eines 

Audiobook auf CD mit 7 

Interviews aus dem 4. 

Band „Bildung und Arbeit“ 

", welcher in den 

vergangenen Jahren auch 

im Rahmen des Projekts 

herausgegeben wurde. Im 

Jahr 2017 ist zudem der 5. 

Band „Die 1980er und 

1990er Jahre in 

Oberschlesien“ mit 

Interviews zum 

genannten Thema 

erschienen. Die 

veröffentlichten Erinnerungen handeln von äußerst bedeutenden Ereignissen: von der düsteren 

Zeit des Kriegszustandes und dem Ende des Kommunismus, vom Streben nach Freiheit, von 

tiefgreifenden strukturellen und wirtschaftlichen Veränderungen und dem Weg zur Integration in 

die westliche Welt.  Mit der wiedergewonnenen Freiheit regte sich auch das soziale Leben und es 

wurden zahlreiche Nichtregierungsorganisationen und Bürgerbewegungen gegründet; in diese 

Zeit fallen auch die Legalisierung der Tätigkeit der deutschen Minderheit und die Entstehung 

zahlreicher Organisationen von Deutschen in Polen sowie die wachsende gesellschaftliche 

Akzeptanz für die deutsche Minderheit. 

Am 9. Oktober 2017 hat das Haus der Deutsch-Polnischen Zusammenarbeit zusammen mit 

Partnern einen Workshop unter dem Titel „Aktivierende Methoden des Unterrichts für 

Regionalgeschichte“ organisiert. Das Treffen war an Lehrer und diejenigen Personen, die sich für 

Regionalgeschichte, den Methoden des Unterrichts und deren Verbreitung interessieren, und vor 

allem diejenigen die mit Jugendlichen arbeiten, gerichtet. Dank einer Zusammenarbeit gelang es 

während des Workshops ein Stadtspiel zur geschichtlichen Thematik  zu schaffen, welches auch 

die Teilnehmer gespielt haben. Das Ziel eines geschichtlichen Spiels ist die Steigerung des Wissens 

der Schüler und Teilnehmer über ihre eigene Region, die Übertragung auf eine spielerische und 

innovative Art und Weise des Wissens über Sehenswürdigkeiten, charakteristische Orte die die 

deutsche Minderheit betreffen, die Gestaltung des Gemeinschaftsgefühls und der Bedeutung der 

kleinen „Heimat“ im Leben eines Menschen. Nächste Projektetappe bildeten organisierten 

Workshops für die Alumni des Projekts „Archiv der erzählten Geschichte“.  Die Gruppe arbeitete 

in den Tagen 29.-30. September 2017 in Oppeln unter der Aufsicht eines qualifizierten Coaches. 

Teilnehmer der Schulung waren eine offene und sehr engagierte Gruppe. Während des 
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Workshops haben sie sich auf Zusammenarbeit konzentriert, sie verzichteten auf Aufgaben, die 

mit Rivalität verbunden waren, um somit eine Gemeinschaft aufzubauen. Während des 

Workshops wurden u.a. das Thema der Integration und der Bindung an seine kleine Heimat 

besprochen. Die Alumni haben sich dazu bereit erklärt mit dem Projektkoordinator 

zusammenzuarbeiten indem sie sich in die Suche nach Zeitzeugen und Fotos engagieren.  Die 

Alumni Treffen erfreuen sich eines sehr großen Erfolges.  

Im Jahr 2017 erfreuten sich Treffen mit Zeitzeugen großer Beliebtheit. Insgesamt nahmen an 

diesen Veranstaltungen etwa 300 Besucher teil. An diesem Treffen nahmen sowohl junge 

Teilnehmer aus verschiedenen Editionen des Programms „Archiv der erzählten Geschichte” als 

auch Zeitzeugen und ältere Menschen, mit denen die Jugendlichen Interviews durchgeführt 

haben. Und diese Interviews behandelten oft schwierige Themen. Die Zeitzeugen berichteten 

über Sitten und Bräuche, deren Kindheit aber auch von schwierigen Erlebnissen, die mit dem 

Zweiten Weltkrieg und der Nachkriegszeit verbunden waren.  Die Absolventen des Projektes 

„Archiv der erzählten Geschichte” nahmen teil und führten ein Gespräch mit Zeitzeugen während 

des Treffens unter dem Titel „Stunde der Erinnerung an Opfer der Vertreibung“ und dem Thomas 

de Maizière Minister des Bundesministerium des Innern wie auch Herrn Hartmut Koschyk, 

welches im BMI stattgefunden hat und während dem offiziellen Teil im Historischen Museum am 

20. Juni 2017 in Berlin.  

Das Projekt wurde mit Mitteln des Bundeministeriums des Innern gefördert. 

 

4. Zweisprachige Ausstellung „Oppelner weißes Gold. Zur Geschichte der Zementwerke in 

Oppeln“ 

September –Oktober 2017 

Am 4. September 2017 fand die Eröffnung der Ausstellung „Oppelner weißes Gold. Zur Geschichte 

der Zementindustrie in Oppeln“ statt. Das Projekt des Hauses der Deutsch Polnischen-

Zusammenarbeit wurde zusammen mit der Urheberin, Frau Teresa Kudyba – Berichterstatterin 

und TV-Produzentin realisiert. Thema dieser Ausstellung war der geschichtliche Werdegang der 

Zementindustrie in der Woiwodschaft Oppeln vor und nach 1945. Die Oppelner Region galt viele 

Jahre als das größte Zement-Zentrum in Europa, deshalb gewann sie internationales Aufsehen. 

Die zahlreichen 

Jubiläen, die wir im 

Jahr 2017 feierten, 

z.B. das 800. Jubiläum 

der Stadt Oppeln, 

boten eine einmalige 

Gelegenheit um an 

die Geschichte der 

Zementindustrie in 

unserer Region zu 

erinnern, denn sie 

bleibt ein wichtiger 

Bestandteil des 

lokalen Kulturerbes. 

Die Ausstellung soll 
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nicht nur den geschichtlichen Wissensvorrat erweitern, sondern auch die eigene Identität stärken 

und das kulturelle Selbstbewusstsein prägen. Während der Eröffnung auf dem Marktplatz fand 

die Erstausstrahlung des Films über die Oppelner Zementindustrie unter der Regie von Teresa 

Kudyba statt. An der Vernissage haben Vertreter der lokalen Medien, kulturellen Institutionen 

sowie der Deutschen Minderheit, u.a. Abgeordneter Ryszard Galla teilgenommen. Anwesend 

waren zudem Personen aus der Zementbranche z.B. Prof. Wiesław Kurdowski – die älteste Person 

in Polen, die weiterhin beruflich in dieser Branche tätig ist. 

Im Rahmen des Projekts wurden 16 Schautafeln gedruckt, die man montieren oder aufhängen 

kann, sowohl im Inneren als auch im Freien. Der Inhalt der Ausstellung ist zweisprachig –  

deutsch-polnisch. Auf den Schautafeln befinden sich Archivfotos der Zementwerke sowie aktuelle 

Fotos und Flugaufnahmen der Überreste bzw. der heutigen dortigen Einrichtungen. Die gesamte 

Ausstellungsdauer betrug fast anderthalb Monate – seit dem 4. September bis zum 18. Oktober 

2017. Die Ausstellung wurde nach der Expositionszeit im Ausstellungs-, Event und Konzertzentrum 

domEXPO in Oppeln wiederaufgestellt. 

Das Projekt wurde mit den finanziellen Mitteln der Konsulats der Bundesrepublik Deutschland in 

Oppeln und der Stiftung Górażdże – Aktiv für die Region realisiert. Partner: Konsulat der 

Bundesrepublik Deutschland in Oppeln, Stiftung Górażdże – Aktiv für die Region, tress-FILM, die 

Stadt Oppeln, Sozial-Kulturelle Gesellschaft der Deutschen im Oppelner Schlesien, domEXPO und 

Nowa Trybuna Opolska. 

 

5. Vernissage der Ausstellung „Glywitz-Gleiwitz-Gliwice. Die vielen Gesichter einer Stadt“  

21. April 2017, Gleiwitz 

Am 21. April 2017 fand in der Vorhalle des Gleiwitzer Bahnhofs die Vernissage der Ausstellung 

„Glywitz-Gleiwitz-Gliwice. Die vielen Gesichter einer Stadt“ statt. Sie präsentiert die wechselvolle 

und multikulturelle Geschichte der Stadt und ihre Bewohner. An der Vernissage haben Frau Sabine 

Haake, Konsulin aus Oppeln, Herr Damian Recław, Historiker des Museums in Gleiwitz, Frau Stella 

Zaborowska-Nawrath, Stellvertreterin der Leiterin der Abteilung für Kultur und 

Öffentlichkeitsarbeit der Stadt Gleiwitz sowie Herr Dawid Smolorz, Autor der Ausstellungstexte 

teilgenommen.  

Die Ausstellung besteht aus vier thematische Blöcken: die wichtigste historische Ereignisse, die 

interessanteste Orte und Objekte, die berühmteste und Persönlichkeiten und Merkwürdigkeiten. 

Die Ausstellung umfasst insgesamt 12 zweiseitigen Schautafeln und ist dreisprachig (deutsch-

polnisch-englisch) konzipiert. An den einzelnen Tafeln befinden sich außer Texte Archivbilder und 

Materialien sowie aktuelle Aufnahmen. Die Texte wurden von Dawid Smolorz, Publizist, Germanist 

und Ideengeber zahlreicher Projekte über Oberschlesien. Das Museum in Glewitz hat die 

Ausstellung sachlich betreut. Partner des Projektes waren die Polnische Staatsbahnen, die für die 

Ausstellung und Vernissage die Vorhalle des Gleiwitzer Bahnhofs kostenlos zur Verfügung gestellt 

haben. Das Projekt wurde aus den Mitteln des Konsulats in Oppeln finanziert. 
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6. Das Buch unter dem Titel „Der schlesische Himmel von Jürgen Grätschel“ – 

Vorbereitung 

Der Verlag EDYTOR, das Haus der Deutsch-Polnischen Zusammenarbeit und die Deutsche Sozial-

Kulturelle Gesellschaft in Liegnitz planen ein Buch unter dem Titel „Der schlesische Himmel von 

Jürgen Gretschel“ herauszugeben. Im Jahr 2017 wurde der erste Teil des Projekts realisiert (es 

wurde der Inhalt des Buches vorbereitet). Die Publikation wurde von Frau Dr. Magdalena Maruck 

geschrieben und erzählt vom Schicksal der Familie Gretschel. Vor allem aber von dem Engagement 

und nicht selten auch Kampf Jürgen Gretschels für den Erhalt des Kulturerbes Niederschlesiens 

und den Respekt für die Geschichte dieser Region seitens der neuen Einwohner. „Der schlesische 

Himmel von Jürgen Gretschel“ handelt von der Geschichte der Familie Gretschel und vom 

Engagement Jürgen Gretschels für die Pflege des Kulturerbes Niederschreiens. Darüber hinaus 

enthält das Buch interessante Details und Anekdoten zum Thema Region, die Beschreibung von 

Bräuchen und Traditionen Niederschreiens bis 1945 sowie Rezepte samt Fotos der 

niederschlesischen Küche bis 1945. Im Buch ist auch ein Jahreskalender der Geschichte Schlesiens 

und Texte der traditionellen Volkslieder über das Riesengebirge zu finden.  

Die Publikation wurde in der polnischen und deutschen Sprache vorbereitet und im Jahr 2018 wird 

sie herausgegeben. Das Projekt wurde durch das Konsulat der Bundesrepublik Deutschland in 

Oppeln mitfinanziert. 

 

7. „Nachbarn – über eine der beständigsten Grenzen Europas. An Oberschlesiens 

östlichem Rand“. Letzte Etappe der Bearbeitung einer Ausstellung über die historische 

Grenze in OS 

Im Jahr 2017 wurde die Bearbeitung der zweisprachigen Ausstellung über die historische deutsch-

polnische Grenze in Oberschlesien abgeschlossen.  

Die Linie, die vereinfacht dargestellt entlang der Flüsse Przemsa, Brinitza, Lisswarthe und Prosna 

verlief, war eine der beständigsten Grenzen in der Geschichte Polens, zugleich eine der stabilsten 

in Mitteleuropa. Sie trennte Schlesien und das Königreich Polen über einen Zeitraum von mehr als 

sechshundert Jahren. Zum Teil in Sichtweite liegende Dörfer und Städte beiderseits der Grenze 

gehörten verschiedenen Staatsgebilden an. Die Folgen dieser Situation waren Unterschiede in der 

zivilisatorischen Entwicklung, Architektur und Kultur sowie in Bezug auf Identität, Mentalität und 

historische Erfahrungen. Das Ende der Grenze in ihrer alten Form kam mit dem tragischen 20. 

Jahrhundert.  

Verfasser der Texte über die damalige Grenze ist Dawid Smolorz, Autor zahlreicher Projekte im 

Bereich der Geschichte Oberschlesiens. Die Texte wurden mit Archivbildern und aktuellen Fotos 

ausgewählter entlang der Grenze befindlicher Orte und Objekte ergänzt. Wertvoller Bestandteil 

der Ausstellung sind Relationen-Erinnerungen der Bewohner des damaligen Grenzgebiets. 

Wissenschaftlicher Betreuer des Projekts war Dr. Bernard Linek vom Schlesischen Institut in 

Oppeln. 

Die Eröffnung der Ausstellung „Nachbarn – über eine der beständigsten Grenzen Europas. 

An Oberschlesiens östlichem Rand“ fand am 19. Dezember 2017, um 18:00 Uhr im 

Stadtkulturzentrum in Rosenberg – einem der Städte im ehemaligen Grenzgebiet - statt.  
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 Das Treffen wurde 

von Dawid Smolorz 

sowie Dr. Bernard 

Linek moderiert. 

Ihre Erinnerungen 

schildern uns auch 

die Zeitzeugen - vier 

Bewohner des 

ehemaligen 

Grenzgebiets (von 

beiden Seiten der 

Grenze), die das 

Funktionieren der 

Grenze vor dem 

Zweiten Weltkrieg 

miterlebt haben. 

Großes Interesse weckten Roland Skubała i Norbert Kozioł, die in Kostümen eines deutschen 

Soldaten aus dem Ersten Weltkrieg und des Kaisers Wilhelm II auftraten Das Treffen wurde 

simultan in die deutsche und polnische Sprache übersetzt. Es haben ca. 75 Personen 

teilgenommen. Die Ausstellung konnte im Stadtkulturzentrum in Rosenberg bis zum 12. Januar 

2018 besichtigt werden. In dieser Zeit haben ca. 2 400 Personen die Ausstellung besucht.  

Die zweisprachige deutsch-polnische Ausstellung besteht aus einem Informationsstand, 6 reich 

illustrierten Ausstellungstafeln, einem Lautsprechersystem, das das Abhören der 

Zeitzeugenaussagen ermöglicht und einen Bodenbelag, der mit einer historischen Landkarte 

Oberschlesiens bedruckt ist. Die Ausstellung wird unentgeltlich an interessierte 

Kulturinstitutionen ausgeliehen. 

Das Projekt wurde mit Mitteln des Konsulats der BRD in Oppeln, des Marschallamts der 

Woiwodschaft Oppeln und des Marschallamts der Woiwodschaft Schlesien (2016) finanziert. 

Partner des Projekts war das Staatsarchiv in Kattowitz und die Produktionsgesellschaft Pro Futura. 

 

8. „Vergessenes Erbe“ – deutsch-polnische Internetseite. 

 Auf der Internetseite www.zapomnianedziedzictwo.pl findet man historische und aktuelle Fotos 

von Objekten aus dem Oppelner Schlesien. Die Objekte umfassen verschiedenste Arten der 

Architektur, wie urbane Komplexe, Residenzen oder sakrale Architektur. 

Zur Darstellung jedes Objektes sind: eine Fotodokumentation, Texte, Audiointerviews und evtl. 

kurze Filme vorbereitet, die zusammen eine sehr wissenswerte Geschichte über das Oppelner 

Schlesien schaffen. Die Fotos, die den aktuellen Stand darstellen, wurden von FotografInnen, die 

sich für die Geschichte Schlesiens interessieren und Erfahrungen in der Darstellung von den oben 

beschriebenen Objekten haben, vorbereitet. Texte, die Fakten über die Objekte beinhalten, 

wurden von ExpertInnen im Bereich Geschichte Schlesiens vorbereitet. Die aktuellen Fotos 

wurden wo möglich mit Archivbildern und Quellenbelegen zusammengestellt. Somit wurde eine 

Dokumentation von Kulturobjekten in ihrem früheren und heutigen Zustand entstanden, welche 

die ganz spezifische Geschichte jedes einzelnen Objektes und die Bedingungen seines Aufstiegs  
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und Niedergangs 

erfahrbar werden lässt. 

Zuerst haben wir auf der 

Webseite 15 Objekte 

veröffentlicht, mit der 

Zeit werden neue Inhalte 

hinzukommen. 

Das Projekt wurde durch 

das Konsulat der 

Bundesrepublik 

Deutschland in Oppeln 

und die Stadt Oppeln 

sowie vom Marschallamt 

Oppeln finanziert. 

 

9. Neudruck des historischen Reiseführers „Illustrierter Führer durch das oberschlesische 

Industriegebiet“ von Leo Woerl 

Im Dezember 2017 wurde der Neudruck des historischen Reiseführers durch das oberschlesische 

Industriegebiet vorbereitet, der von Leo Woerl 1904 veröffentlicht wurde. Die realisierte 

Publikation gehört zu der Reihe von Veröffentlichungen vom Haus der Deutsch-Polnischen 

Zusammenarbeit, die zahlreiche Spuren vom deutschen Erbe und Geschichte Oberschlesiens 

dokumentieren und in der heutigen Gesellschaft verbreiten. Dank dieses Reiseführers haben die 

Leser die Möglichkeit bekommen, eine Zeitreise durch die gewerbliche Industrieregion mit 

besonderer Berücksichtigung von den Städten wie Kattowitz, Königshütte, Beuthen, Tarnowitz, 

Zabrze oder Gleiwitz zu unternehmen. Der Reiseführer stellt eine authentische Schatzquelle an 

einmaligen Werbeplakaten aus der damaligen Zeit dar, wozu auch Zeichnungen, panoramische 

Stadtbilder und Stadtmappen gehören. Er dient hierbei auch als Nachweis der kulturellen und 

religiösen Vielfalt Oberschlesiens dienen - auf seinen Seiten findet man u.a. Erwähnungen über 

Synagogen und andere Elemente verschiedener Kulturen und Glaubensrichtungen in der Region. 

Die Publikation wurde zweisprachig herausgegeben. Somit hat es für den Leser einen besonderen 

Wert, sich mit dem Neudruck des Reiseführers von Woerl auf die Zeitreise jetzt auch auf Polnisch 

zu begeben, um die Geschichte von industrieller Entwicklung Oberschlesiens kennen zu lernen 

sowie die Atmosphäre in der Region vor über 100 Jahren spüren bekommen zu lassen. Dank einer 

modernen Druckart des Reiseführers soll u.a. die Nachwuchsgeneration für die Publikation 

gewonnen werden und das historische Schriftgut der Region aufbewahrt.  

Das Projekt wurde aus dem Mitteln des Konsulat der BRD in Oppeln finanziert. 
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Projektbereich: Bildung  
 

1. Herausgabe der Publikation „Kinderatlas. Oberschlesien“ 

Juni bis Dezember 2017 

Der Atlas ist an Kinder zwischen 8-14 Jahre gerichtet und stellt in einer attraktiven Form das bunte 

Kulturerbe Oberschlesiens dar. In der Publikation haben wir die multikulturelle Spezifik der Region 

dargestellt, damit unsere Zielgruppe schon in ihren frühen Lebensjahren die Gelegenheit hat sich 

in einer leichten und angepassten Form mit der Problematik auseinanderzusetzen.  

Der Atlas ist in mehreren Schautafeln aufgeteilt, die am meisten den einzelnen Landkreisen 

entsprechen. Auf den aktuellen Landkarten mit den historischen Grenzen Oberschlesiens wurden 

die wichtigsten Merkmale der Region gekennzeichnet. Hier wurden u. a. historische Gebäude  

(z. B. Schlösse der Adelsfamilien in Oberschlesien), bekannte Persönlichkeiten (z. B. Horst Bienek, 

Janosch, Oscar Troplowitz) und viele andere interessante Einzelheiten und Legenden erwähnt, die 

mit der Geschichte Oberschlesiens und dem deutschen Kulturerbe der Region verbunden sind und 

die kaum in den Schulbüchern vorhanden sind. Da der Atlas an Kinder adressiert ist,  befinden sich 

neben den entsprechende Zeichnungen auf den Karten auch kurze Kommentare mit notwendigen 

Informationen. Der Kinderatlas ist in einer zweisprachigen Version erscheinen (deutsch-polnisch). 

Alle Grundschulen, die Deutsch als Minderheitensprache unterrichten, haben die Möglichkeit ein 

Exemplar des Atlas für die Schule zu erhalten.  

Das Projekt wurde mit Mitteln des Konsulats der BRD in Oppeln finanziert. 

 

2. Das Erstellen von Ausflugsrouten 

Im Dezember 2017 veröffentlichten wir die Broschüren-Serie „Reiseführer für Entdecker”. Die als 

eine elektronische PDF-Datei erhältlichen Reiseführer beinhalten Ausflugsrouten, die sich auf das 

kulturelle Erbe der deutschen Minderheit in Oberschlesien beziehen. Wir gehen mit diesem 

Vorschlag den Geschichts- und Kulturliebhabern 

entgegen. Die Materialien sind bei der Organisation 

von kulturkundlichen Ausflügen von großer Hilfe, vor 

allem für die Mitglieder der deutschen Minderheit. 

Jede Broschüre stellt eine konkrete Ausflugsidee mit 

einer realisierbaren Route dar. Die Reiseführer liefern 

zudem wertvolle Informationen über die 

Multikulturalität und Geschichte Oberschlesiens. Es 

sind zahlreiche Beispiele von Kulturgütern sowie 

historischen Gestalten, die die kulturelle Landschaft 

der Region prägten genannt. Die Broschüren dienen 

der Aufrechterhaltung und Stärkung der kulturellen 

Identität der deutschen Minderheit sowie der 

Identifikation mit der Kultur und Geschichte der 

eigenen Region. 
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Wir bereiteten drei Ausflugsrouten durch Oberschlesien vor:  

1. Das Oppagebirge und die Gegend: Neustadt, Ziegenhals, Neisse 

2. Entlang der Oder: Ratibor, Cosel, Rogau, Oppel 

3. Industrielles Erbe: Ruda O.S., Hindenburg, Plawniowitz 

Der Inhalt der Reiseführer ist zweisprachig – deutsch-polnisch. Das Textmaterial ergänzten wir mit 

Landkarten mit genauen Markierungen sowie Fotos in hoher Auflösung. Wir planen die Serie 

fortzusetzen, indem sie um Niederschlesien und Ermland-Masuren ausgebaut wird. Die 

Materialien sind kostenlos auf unserer Internetseite www.haus.pl verfügbar. 

Das Projekt wurde mit den Mitteln des Ministeriums des Innern und der Verwaltung der Republik 

Polen realisiert. 

 

3. Bearbeitung von zwei Grenzrouten entlang der historischen deutsch-polnischen Grenze 

in Oberschlesien 

Als Ergänzung der im Dezember 2017 erstmals präsentierten Ausstellung über die ehemalige 

Schlesien und das Königreich Polen trennende Grenze wurden zwei Routen entlang zwei 

ausgewählter Abschnitte entlang der historischen deutsch-polnischen Grenze in Oberschlesien 

bearbeitet. Die Ausflugsrouten berücksichtigen die bis heute existierenden Objekte, wie 

Zollkammern, Grenzbahnhöfe und andere wichtige Orte, die für die damaligen Grenzbewohner 

bedeutend waren. Die erste Grenzroute führt uns u.a. zur Auswanderer-Registrierstation in 

Myslowitz und zum Dreikaisereck in Sosnowitz-Modrzejów. Die zweite Route macht uns auf den 

ehemaligen Grenzübergand in Gniazdów und den 

ehemaligen russischen Grenzbahnhof in Herby 

aufmerksam. 

Die Routenbeschreibungen sind mit Landkarten 

ergänzt. Die Landkarten beinhalten zweisprachige 

(deutsch-polnische) Informationen und Fotos zu den 

Exkursions-Objekten. Sie sind im HDPZ erhältlich oder 

können von der Internetseite www.haus.pl 

heruntergeladen werden.  

Das Projekt wurde mit Mitteln der Gemeinde Woischnik (Woźniki) finanziert.  

 

4. Tagung „Glaube – Stütze der Identität“ 

In den Tagen vom 24. April bis 26. April 2017 fand in Groß Stein eine internationale wie 

ökumenische Tagung geistlicher Repräsentanten der deutschen Minderheiten und DMI-

Mitglieder aus den GUS- und MOE-Staaten statt. An der Veranstaltung nahmen auch die 

Einwohner Oberschlesiens, vor allem die aus den Reihen der DMI teil. Es waren insgesamt 86 

Personen.  

Dieses Zusammentreffen fand anlässlich des 500. Jubiläums der Reformation statt und diente zur 

Förderung der Kooperation und zum Erfahrungsaustausch zwischen den Vertretern der 
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Minderheiten-Pastoral aus Europa und Asien. Diskutiert wurde über die Funktion des Glaubens 

als festigendes und identitätsstiftendes Element und über Wege das gemeinsame christliche Erbe 

in Zukunft intensiver für die Minderheitenarbeit zu nutzen.  

Im Rahmen der Tagung fanden nicht nur Vorträge und Diskussionen statt, wichtig war auch ein 

Einblick in die Arbeit ausgewählter katholischer und evangelischer Gemeinden Oberschlesiens 

sowie der Besuch von bedeutenden kulturellen Orten in der Region, wie dem St. Annaberg. 

Darüber hinaus war der Erfahrungsaustausch zwischen den Teilnehmer durch die Präsentation 

von Best-Practice-Beispielen sehr wichtig. Der ökumenische Charakter der Veranstaltung spielte 

eine besondere Rolle und ermöglichte eine gemeinschaftliche Atmosphäre während der Tagung 

zu schaffen.   

Gäste der Tagung 

waren u.a. Herr 

Dr. Hans-Gert 

Pöttering, 

ehemaliger 

Präsident des 

Europäischen 

Parlaments und 

Vorsitzender der 

Konrad-Adenauer-

Stiftung, Herr 

Hartmut Koschyk, 

Beauftragter der 

Bundesregierung 

für 

Aussiedlerfragen 

und nationale Minderheiten, Andrzej Czaja der Bischof von Oppeln, Erzbischof em. Alfons Nossol, 

langjähriger Bischof der Diözese Oppeln, Pastor Markus Schoch, Bischof electus (Georgien, südl. 

Kaukasus) aus Riga, Weihbischof Athanasius Schneider aus Astana, Pfarrer Dietrich Galter, 

Dechant des Hermannstädter Kirchenbezirks aus Rumänien.  

Einige Monate nach dem Zusammentreffen in Groß Stein wurde ein deutsch-polnischer 

Tagungsband herausgegeben. Dieser enthält u.a. die Referate, die während der Tagung gehalten 

wurden. 

Partner des Projektes waren der Verband der deutschen sozial-kulturellen Gesellschaften in Polen, 

die Konrad-Adenauer-Stiftung sowie die Diözese Oppeln.  

Das Projekt wurde mit Mitteln des Bundesministeriums des Innern der BRD finanziert. 
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5. Deutsch-französisch-polnische Ausbildung für JugendleiterInnen in interkulturellen 

Jugendbegegnungen 

9.-15.September 2017, Görlitz (Deutschland) 

Im Jahr 2017 haben wir die deutsch-französisch-polnische Ausbildung für JugendleiterInnen in 

interkulturellen Begegnungen von Jugendlichen veranstaltet. Das Projekt wurde durch die 

deutsche Organisation Europa Direkt in Dresden koordiniert. 

Die Schulung besteht aus drei theoretischen und einem praktischen Modul, die erste Schulung 

fand in September 2017 in Görlitz (Deutschland) statt. Weitere Schulungen werden im Jahr 2018 

fortgesetzt (Polen, Frankreich). Ziel des Projektes ist die Fortbildung von Animateuren 

interkultureller Begegnungen. Im Projekt nehmen je 8 Personen aus den jeweiligen Ländern teil. 

Während der Schulungen entwickeln die Teilnehmer ihre methodische Fähigkeiten weiter und 

erweitern das Wissen rund um die Organisation von internationalen Jugendtreffen von Gruppen 

aus verschiedenen Kulturkreisen. Nach den erfolgreichen Abschluss der Workshops bekommen 

die Teilnehmenden eine DFJW-Zertifizierung, die eine Bestätigung der erworbenen Qualifizierung 

eines Animateurs und Begleiters in interkulturellen Begegnungen ist. 

Das Projekt wurde von dem Deutsch-Französischen und Deutsch-Polnischen Jugendwerk 

finanziert.  

Partner: Europa Direkt e.V./Dresden 

 

6. Schulung zur Eröffnung des Projets: „Begegnungsstättenarbeit 2017“/„Ożywianie 

domów spotkań 2017“ 

1.- 2. April 2017, Schweidnitz 

Die Schulung in Schweidnitz war für die Projektbetreuer des Projekts Begegnungsstättenarbeit 

bestimmt. Dieses Mal haben sich Regionalkoordinatoren aus den Woiwodschaften Oppeln, 

Schlesien und der Region West- und Nordpolen zusammen getroffen. Das Ziel der Schulung, 

bestand darin, die Regionalkoordinatoren des Projekts der lokalen DFK-Kreise mit der Idee des 

Projekts und den Projektzielen für das Jahr 2017 bekannt zu machen. Der Ort, wo die Schulung 

stattgefunden hat wurde nicht durch Zufall ausgesucht! Das Jahr 2017 läuft unter dem Motto 500 

Jahre der Reformation, deshalb auch die Schulung in der bekannten evangelischen Gemeinde.  

Ausgewählte 

Programmpunkte: 

 Vortrag von Herrn 

Pfarrer Zbigniew 

Obracaj, den Sekretär 

des Bischofs der 

Diözese Breslau unter 

dem Titel „Die Erbe 

vor Martin Luther – 

Geschichte der 

Evangelisch-

Augsburgischen 

Kirche in Polen“; 



15 JAHRESBERICHT 2017 | Haus der Deutsch –Polnischen Zusammenarbeit 

Erfahrungsaustausch der Projektbetreuer; Vorstellung des Reglements des Projekts 

„Begegnungsstättenarbeit 2017“ ; Besprechung der Grundsätze der Projektabrechnung. 

Außerdem wurde über eine effektive Projektveranstaltung und Zusammenarbeit mit den DFK-

Kreisen gesprochen.   

Obwohl die Mehrheit von den Teilnehmern Projektanimateure in ihren DFK-Kreisen sind und 

schon seit einigen Jahren mit dem Projekt verbunden sind, sammeln sie von Jahr zu Jahr neue 

Erfahrungen in der Projektarbeit. Es ist deshalb wichtig, dass die Teilnehmer die Möglichkeit 

haben sich bei diesem Seminar zu treffen, sich auszutauschen, neu Ideen zu sammeln und die 

bisherigen Projekte zu analysieren, Schlüsse für die Zukunft zu ziehen, um die DFKs noch effektiver 

bei der Pflege des deutschen Kulturerbes zu unterstützen. Die Gespräche während des Seminars 

zwischen den Teilnehmern sowie mit Vertretern des VdG, sind wichtig für die  Inspiration für 

weitere Projekte, die der DMI aus ganz Polen dienen sollen.  

Das Projekt wurde mit Mitteln des Bundeministeriums des Innern der BRD finanziert.  

 

7. Infotreffen für die Vertreter der deutschen Minderheit  

Infotreffen in Oppeln/Opole am 21.06.2017, SKGD, Oppeln  

Infotreffen in Allenstein/Olsztyn am 27.06.2017, AGDM, Allenstein  

Infotreffen in Benkowitz/Bieńkowice am 29.06.2017, DFK in Benkowitz 

Die Treffen haben regional stattgefunden, in drei von vier geplanten Ortschaften, wo die DMI 

vertreten ist (Woiwodschaft Ermland-Masuren, Woiwodschaft Oppeln, Woiwodschaft Schlesien), 

so dass eine möglichst breite Gruppe der Mitglieder der DMI darin teilnehmen konnte. Am 

Infotreffen in Oppeln haben 21 Mitglieder der DMi teilgenommen, am Treffen in Allenstein sind 

es 24 Mitglieder gewesen und im Reis Ratibor waren es wiederrum 18 Personen. Jedes Treffen hat 

etwa 4 Stunden gedauert. Am Anfang hat der Geschäftsführer des HDPZ Lucjan Dzumla in Oppeln 

und die Koordinatorin in den zwei anderen Ortschaften kurz die Organisation und die Idee der 

Treffen vorgestellt. Danach wurde die Powerpoint-Präsentation ausgestrahlt und besprochen. 

Nach der Vorführung wurde Diskutiert und Fragen zur jeweiligen Projekten wurden gestellt. Für 

die Bedürfnisse der Informationstreffen haben wir eine Informationsbroschüre erstellt. Plakate, 

Flyer, Broschüren von verschiedenen Projekten der DMi haben wir auch mit der Infobroschüre 

verteilt. In der Informationsbroschüre haben wir Angebote von bevorstehenden Projekten wie 

Schulungen, Debatten, Seminarreisen, Sommercamps für Kinder, Sprachkurse, Veranstaltungen 

und Förderungsmöglichkeiten beinhalten und als komplexes und kompaktes Angebot direkt vor 

Ort in der jeweiligen Region vorgestellt. 

Das Projekt wurde mit Mitteln des Bundeministeriums des Innern der BRD finanziert.  

 

8. „Deutsche in Polen sind wir“. Presseartikel über besondere Menschen – 

MitgliederInnen der deutschen Minderheit  

Im Jahr 2017 wurden 10 Presseartikel über besondere Menschen – MitgliederInnen der deutschen 

Minderheit in der Zeitung Wochenblatt veröffentlicht. Diese Artikel wurden in Form von 

Interviews wichtige und interessante Persönlichkeiten aus den DMI-Reihen der Gesellschaft 

dargestellt. Es handelte sich dabei jedoch nicht um sehr bekannte Personen, vor allem die 

Führungskräfte, sondern um Personen, die nicht in der Öffentlichkeit stehen. Interviews wurden 
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mit Personen durchgeführt die u.a. besondere Interessen und Hobbys haben, die wichtige Initialen 

für die DMI unternehmen, die sich für die Arbeit im DFK engagieren, die Erfolg in ihrem 

Berufsleben haben. Das Ziel war es zu zeigen, dass die DMI bereits Eliten hat, von deren Erfahrung 

und Leistung die ganze Gesellschaft profitieren kann, die dazu beitragen, dass sich die Gesellschaft 

entwickelt. Die Artikel wurden von einem professionellen Journalist vorbereitet wurden 

zweisprachig geschrieben und wurden im Wochenblatt.pl (Papierausgabe und Webseite) 

veröffentlicht.  

Partner: Verband der deutschen Sozial-Kulturellen Gesellschaften in Polen, Sozial-Kulturelle 

Gesellschaft der Deutschen im Oppelner Schlesien. Das Projekt wurde mit Mitteln des 

Bundesministeriums des Innern der Bundesrepublik Deutschland finanziert. 

Partner: Verband der Deutschen Sozial-Kulturellen Gesellschaften in Polen, Sozial-Kulturelle . 

Gesellschaft der Deutschen im Oppelner Schlesien. 

Das Projekt wurde mit Mitteln des Bundesministerium des Innern der Bundesrepublik 

Deutschland finanziert.  

 

9. „Auf den Spuren der Reformation in Schlesien“ Workshop für SchülerInnen 

12. Juni 2017, Gleiwitz 

27. September 2017, Oppeln  

Das Jahr 2017 war besonders wichtig für die 

christlichen Kirchen, weil das 500. Jubiläum 

der Reformation gefeiert wurde. Im 

Jubiläumsjahr haben das Haus der Deutsch-

Polnischen Zusammenarbeit mit der 

Unterstützung des Goethe-Instituts den 

SchüllerInnen die Geschichte der 

Reformation in Schlesien näher darstellt. Die 

Workshops fanden am 12.06.2017 in 

Gleiwitz, und am 27.09.2017 in Oppeln statt. 

Am Treffen haben insgesamt  45 

SchülerInnen aus 4 Schulen (2 aus Oppeln, 1 

aus Hindenburg, 1 aus Tichau) 

teilgenommen. Die Pfarrer (Pf. Brzóska in 

Gleiwitz und Pf. Pracki in Oppeln) haben den 

Jugendlichen die Person von Martin Luther in 

Form einer Präsentation dargestellt. Es 

wurde auch die Geschichte der Reformation 

in Schlesien präsentiert. Dann fand ein kurzer 

Quiz zum Thema Reformation in Europa und 

in Schlesien statt. Nach dem theoretischen 

Teil fand der Ausflug statt, der von Anna Seemann-Majorek (die Kustodin im Mutter-Eva-Haus)) in 

der Woiwodschaft  Schlesien und von Pf. Wojciech Pracki (Seelsorger der evangelischen 

Gemeinden in Oppeln)  in der Woiwodschaft Oppeln geleitet wurde. Während des Ausflug 

konnten die TeilnehmerInnen ausgewählte Objekte des Erbes des schlesischen Protestantismus 

kennenlernen. In der Woiwodschaft Schlesien haben die SchülerInnen die Erlöserkirche in 
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Tranowitz, die Wirkstätte Mutter Evas  und den Hütten-Friedhof in Gleiwitz besucht. In der 

Woiwodschaft Oppeln wurde die Evangelische Sophienkirche in Carlsruhe, die Evangelische Kirche 

in Friedrichgrätz, die Johanniskirche in Malapane und die Evangelisch-Augsburgische Gemeinde in 

Oppeln besucht. Dieses Projekt wurde sowohl von den Schülern, als auch von den Lehrern (als 

Betreuer der Schuler anwesend) als sehr interessant bewertet. Am Treffen haben insgesamt  45 

SchülerInnen teilgenommen. 

Finanzierung: Goethe-Institut Krakau, Partner: Goethe-Institut Krakau 

 

10. „Auf den Spuren der Reformation in Schlesien“ – Workshop für LehrerInnen 

19. Oktober 2017, Oppeln 

15. November 2017, Gleiwitz 

Zum Anlass des 500. Jubiläums der Reformation haben das Haus der Deutsch-Polnischen 

Zusammenarbeit mit der Unterstützung des Goethe-Instituts am 19.10.2017 in Oppeln und am 

15.11.2017 in Gleiwitz Workshops für LehrerInnen aus Woiwodschaften Oppeln und Schlesien 

veranstaltet. Anna Seemann-Majorek, die Kustodin im Mutter-Eva-Haus hat den TeilnehmerInnen 

die Person von Martin Luther in Form einer Präsentation dargestellt. Die TeilnehmerInnen 

bekamen Grundwissen über die Geschichte der Reformation in Schlesien (Niederschlesien und 

Oberschlesien) vermittelt, indem Sie sich u.a. verschiedene Filme anschauten. Die 

Workshopsleiterin hat den TeilnehmerInnen viele Hinweise für den Unterricht über die 

Reformation vermittelt. Sie hat auch ganz viele Materialien, Spielzeuge und andere Gadgets die 

mit dem Thema Reformation verbunden sind und welche auch während des Unterrichts genutzt 

werden können, präsentiert. Die LehrerInnen haben auch Materialien und Methoden 

kennengelernt, dank derer sie einen interessanten Unterricht für Schüler zu diesem Thema 

gestalten können.  

An diesen Treffen haben insgesamt 24 LehrerInnen teilgenommen.  

Finanzierung: Goethe-Institut Krakau, Partner: Goethe-Institut Krakau 

 

11. „Schlesische Nobelpreisträger Kreativ“ – Workshops für SchülerInnen 

30. Mai 2017, Oppeln 

31.Mai 2017, Gleiwitz 

Im Jahr 2016 hat sich das Haus der Deutsch-Polnischen Zusammenarbeit entschlossen das Buch 

„Nobelpreisträger aus Schlesien” neu herauszugeben und zwar zweisprachig. In dieser Sammlung 

befinden sich Biografien der elf Gelehrten aus Schlesien, die mit dem Nobelpreis ausgezeichnet 

wurden. Unter schlesischen NobelpreisträgerInnen sind auch Marie Göppert-Mayer und Gerhart 

Hauptmann. Während der Workshops konnten die SchüllerInnen ihr Wissen über diese beiden 

ausgewählten Nobelpreisträger aus Schlesien erweitern. Die Workshops fanden am 30.05.2017 in 

Oppeln, in der Stadtbibliothek und am 31.05.2017 in Gleiwitz in dem Saal an der Bojkowskastrasse 

35 A statt. Dawid Smolorz, Germanist,  Autor viele Projekte zum Thema Geschichte Oberschlesiens 

hat den Jugendlichen die Person Gerhart von Hauptmann und Marie Göppert-Mayer und ihr 

Schaffen und ihre Leistungen in Form einer Präsentation dargestellt. Nach dem theoretischen Teil 

fand der künstlerische Workshop, der von Małgorzata Kulczycka (KrakOFFska 36) geleitet wurde, 

statt. Aus den verschiedenen Materialien haben die Jugendlichen eigene Taschen selbst 
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vorbereitet. Alle TeilnehmerInnen waren sehr engagiert und haben sich gerne am Workshop 

beteiligt. Am Treffen haben insgesamt 66 SchülerInnen aus 4 Schulen (2 aus Oppeln, 1 aus 

Kattowitz und 1 aus Hindenburg) teilgenommen. 

Finanzierung: Goethe-Institut Krakau, Partner: Goethe-Institut Krakau 

 

12. Alumni des Projektes „Archiv der erzählten Geschichte; Treffen mit Zeitzeugen 

unter dem Titel „Gedenkstunde für Opfer der Vertreibungen” 

Am 20. Juni 2017 in Berlin nahmen Absolventen des Projektes „Archiv der erzählten Geschichte” 

an Gedenkfeierlichkeiten für Opfer der Vertreibungen teil.  Zum 1. Teil der Feierlichkeiten gehörte 

ein 2-stündiges geschlossenes Treffen im Sitz des BMI, welches von Absolventen des Projektes 

„Archiv der erzählten Geschichte” mit Zeitzeugen und dem Minister des Bundesministerium des 

Innern Thomas de Maiziere geführt wurde. Während des Treffens haben sich Zeitzeugen an ihre 

Familien und deren Schicksale im Zusammenhang mit dem Zweiten Weltkrieg erinnert infolge 

dessen Menschen geflüchtet oder aus den ehemaligen deutschen Gebieten vertrieben worden 

sind. 

Der 2. Teil der in Deutschland begangenen „Gedenktages an Opfer von Vertreibungen” fand im 

Museum der deutschen Geschichte in Berlin statt. Wir hatten die Möglichkeit eine Ansprache des 

Ministers de Maiziere zu hören, der auf die Ähnlichkeiten des Schicksals der ausgesiedelten 

Deutschen im Jahr 1945 aus Mitteleuropa und den gegenwärtigen Flüchtlingen hingewiesen hat. 

Der Nationale 

Gedenktag an 

Opfer von 

Flucht und 

Vertreibung 

wird in 

Deutschland 

seit 2015 

begangen. 

Nach langen 

Diskussionen 

entschied man 

das man diesen 

Tag am 20. Juni 

begehen wird – am gleichen Tag wird auch der Weltflüchtlingstag begangen, um somit den 

gemeinsamen Charakter der Feierlichkeiten zu unterstreichen. 

Das Projekt wurde mit Mitteln des Bundesministerium des Innern der Bundesrepublik 

Deutschland finanziert. 
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13. „Bilingua - Einfach mit Deutsch!“. Maßnahmen zur Stärkung der deutsch-polnischen 

Zweisprachigkeit in Polen  

Januar - Dezember 2017, Woiwodschaft Oppeln, Woiwodschaft Schlesien  

Im Jahr 2017 wurde die bereits seit dem Jahr 2010 realisierte Kampagne zugunsten der deutsch-

polnischen Zweisprachigkeit fortgesetzt. Es wurden folgende Maßnahmen realisiert: 

13.1. Beratungspunkt zum Thema Zweisprachigkeit 

Der Beratungspunkt für Zweisprachigkeit, welcher schon seit 2010 funktioniert, setzte seine 

Aktivitäten fort (mitfinanziert durch das polnische Ministerium des Innern und Verwaltung im 

Rahmen des Projekts Beratungspunkt im Bereich der deutsch -polnischen Zweisprachigkeit und 

Herausgabe des zweisprachigen deutsch-polnischen Magazins „KEKS für die Pause/ na przerwę“). 

Die Einzelheiten seiner Tätigkeit wurden im weiteren Teil der Bearbeitung beschrieben (P. 14.). 

13.2. Internetseite des Projekts  

Auf der Internetseite www.bilingua.haus.pl befinden sich Inhalte für Kinder, Eltern und Lehrer. 

Hervorzuheben ist der Reiter für Kinder, die deutschsprachige Comic, Kreuzworträtsel und 

Aufgaben, sowie das Magazin „KEKS“ enthält. Zudem wurden auf der Internetseite ständig 

aktuelle Informationen über die Maßnahmen der Kampagne sowie Interessantes über die 

Bilingualität veröffentlicht. In einem separaten Reiter können auch die Entdeckerklubs des 

Deutschen über ihre Aktivitäten berichten. Ab 2016 hat die Kampagne auch ein eigenes Profil auf 

Facebook.  

13.3. Herausgabe des Kinderhefts KEKS 

Im Jahr 2017 sind 8 Ausgaben des Kindermagazins „KEKS“, gerichtet an Kinder der Klassen 4-6 der 

Grundschulen, erschienen. Das Magazin enthielt u.a. deutschsprachige Geschichten, 

Kreuzworträtsel, Merkwürdigkeiten sowie eine Kreativecke. Es erschien als Beilage in der Zeitung 

„Wochenblatt.pl“ und war auch in den Büros des HDPZ erhältlich, von wo es auch regelmäßig an 

zahlreiche Empfänger verschickt wurde: an die Entdeckerklubs des Deutschen, an die Betreuer 

der Samstagskurs-Gruppen, Lehrer und Eltern. Eine der Ausgaben wurde durch das polnische 

Ministerium des Innern und Verwaltung mitfinanziert.  

13.4. Werbe- und PR-Maßnahmen 

Für die Kampagne wurde mit Gadgets (Kugelschreiber, Bleistifte, Federtaschen, Leuchtanhänger, 

T-Shirts und Stoffbeutel) mit dem Logo und Link zur Projekt-Webseite geworben. Diese wurden 

Kindern und Jugendlichen während verschiedener Treffen verteilt. Es wurde ein Radiospot 

emittiert, der die Betreuer zur Stellung eines Antrags bzgl. des Unterrichts von Deutsch als 

Minderheitensprache motivieren sollte. In Zusammenarbeit mit einer Werbeagentur wurde eine 

Plakatkampagne durchgeführt. Plakate mit Infos über die Vorteile der Kenntnis der deutschen 

Sprache und die Zweisprachigkeit wurden in den oppelner Bussen des Personennahverkehrs 

sowie auf Werbe-Säulen in Oppeln exponiert. Für die Kampagne wurde auch mit einer gezielten 

Werbung auf Facebook geworben. Weiterhin wurden didaktische Materialien der Daetz-Stiftung 

– das „Lichtensteiner Modell“ - interessierten Lehrern zur Verfügung gestellt, die bei der 

Organisation einer Woche mit der deutschen Sprache in Schulen behilflich waren. 
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Zudem wurden Konspekte mit Sprachanimationen für Kinder und Jugendliche herausgegeben. 

Diese sind kostenlos für interessierte Lehrer und Eltern zugänglich. 

13.5. Entdeckerklubs des Deutschen in Schulen  

In 2017 setzten wir die Zusammenarbeit mit den bisherigen 40 Klubs. Diese bekamen 

Informationsmaterialien, die im Rahmen der Kampagne herausgegeben wurden, Flyer, den 

Ratgeber für Eltern, das Magazin „KEKS“ sowie verschiedene Edukationsspiele und 

Hilfsmaterialien zur Förderung der Arbeit im Rahmen der Klubs.  

Zu den Hauptzielen der 

Klubs gehören die 

Wissensgewinnung im 

Bereich der Kultur und 

des gesellschaftlich-

wirtschaftlichen 

Lebens in Deutschland 

und anderer 

deutschsprachiger 

Staaten sowie im 

Bereich der 

multikulturellen 

Geschichte 

Oberschlesiens und anderer Regionen, die von der deutschen Minderheit bewohnt sind (z. B. 

Ermland, Masuren), als auch das Erlernen der deutschen Sprache.  

Am 27. September und am 5. Oktober 2017 wurden in Oppeln zwei gleiche Workshops für die 

Klubbetreuer veranstaltet. Sie wurden von Agnieszka Krajewska, Referentin, Koordinatorin und 

Mitarbeiterin des Goethe-Instituts in Warschau und Prag, geleitet. Sie zeigte den Klubbetreuern, 

neue Unterrichtsmethoden, Filme, Klips und neue Ideen zur Landeskunde sowie zur alternativen 

und Interessanten Gestaltung der Klub-Treffen.  

Am 22. und 23. Mai 2017 fand im Hotel deSilva in Oppeln das dritte Treffen der Entdeckerklubs 

des Deutschen statt. An den zwei Tagen haben insgesamt über 100 Klubmitglieder mit ihren 

Betreuern an den Treffen teilgenommen. Während der Treffen hatten die Klubs die Möglichkeit 

den anderen Schülern und Betreuern sich in Form einer Power-Point-Präsentation vorzustellen. 

Bei jedem Treffen waren insgesamt 4 Sprach-und Spielanimateure anwesend, die für die Schüler 

verschiedene Spiele mit und in der deutschen Sprache vorbereitet hatten. Die Betreuer konnten 

ihre praktischen Erfahrungen in Bezug auf das Funktionieren der Entdeckerklubs des Deutschen 

in ihrem jeweiligen schulischen Umfeld austauschen. 

Über alle Aktivitäten der Klubs kann man auf der Internetseite www.bilingua.haus.de nachlesen.  

13.6. Entdeckerklubs des Deutschen in Kindergärten  

Es wurden 5 weitere Entdeckerklubs des Deutschen in den Kindergärten gegründet. Insgesamt 

arbeiteten wir mit 15 Klubs in der Woiwodschaft Oppeln und Woiwodschaft Schlesien zusammen. 

Mit den Kindergärten wurden Partnerschaftsverträge geschlossen, die Klubs bekamen ein 

Informationsschild, ein Stand samt Flyer und Ratgeber für Eltern sowie verschiedene 

Edukationsspiele und Hilfsmaterialien zur Förderung der Arbeit im Rahmen der Klubs 



21 JAHRESBERICHT 2017 | Haus der Deutsch –Polnischen Zusammenarbeit 

Am 26. September 2017 fand für die Klubbetreuer aus den Kindergärten ein Workshop über die 

Konzeption und Methode von „Deutsch mit Socke“ statt. Diesbezüglich wurden auch Materialien 

des Goethe-instituts in Warschau präsentiert. Den Workshop leitete Agnieszka Krajewska, 

Referentin, Koordinatorin 

13.7. "Familientreffen" - Treffen zweisprachiger Familien  

Am 3. September (Sonntag) 2017 fand im Wissenschafts- und Vergnügungspark Jurapark in 

Krascheow das jährliche Treffen zweisprachiger Familien statt. Die Workshopleiterinnen Joanna 

Przybyłowska i Beata Hadasz, Animateurinnen von Goethe-Institut in Krakau, haben interessante 

Sprachanimationen, je nach der Altersgruppe der Kinder, vorbereitet. Die Eltern nahmen an einer 

Diskussion über die Förderung der Zweisprachigkeit der Kinder teil. Gäste der Diskussion waren 

Dr. Jana Schulz, Spezialistin für Zwei- und Mehrsprachigkeit beim Sorbischen Institut in Bautzen 

sowie Piotr Żwak, Germanist, Dolmetscher, Vater zweisprachig erzogener Kinder. Die Eltern 

wurden in den Diskurs mit einbezogen. Danach konnten die Kinder mit ihren Eltern gemeinsam 

spielen, den Jurapark 

besichtigen oder an 

dem gemeinsam mit 

dem Partner des 

Treffens - AUTO SEAT 

LELLEK GROUP in 

Oppeln - 

veranstaltetem 

Wettbewerb 

teilnehmen. Zum 

Schluss fand ein 

gemeinsamer Grill 

statt. Am Treffen 

nahmen 165 Personen 

teil. 

 

14. Beratungspunkt zum Thema Zweisprachigkeit 

Fortführung des Beratungspunktes zum Thema Zweisprachigkeit im Rahmen des Projekts 

„Beratungspunkt im Bereich der deutsch-polnischen Zweisprachigkeit und Herausgabe des 

zweisprachigen deutsch-polnischen Magazins „KEKS für die Pause/ na przerwę“ 

Januar – Dezember 2017 

Im Jahr 2017 wurde die seit dem Jahr 2010 realisierte Kampagne zur Stärkung der deutsch-

polnischen Zweisprachigkeit fortgesetzt. Der Tätigkeitsbereich in diesen Rahmen war vor allem 

die Führung des Beratungspunktes im oppelner Büro. Interessenten konnten sich komplex 

telefonisch oder per E-Mail im Bereich der zweisprachigen Erziehung und des bilingualen 

Unterrichts von Kindern und Jugendlichen sowie über die  Organisation des Unterrichts von 

Deutsch als Minderheitensprache in den Schulen und Kindergärten beraten lassen. Zu den 

Aufgaben des Beraters zählte auch der Kontakt mit Experten und Spezialisten im Bereich des 

Schulwesens und des Bildungsrechts, wie z.B. der Deutschen Bildungsgesellschaft und dem 

oppelner Kuratorium für Bildung. Der Berater hat an verschiedenen der Zweisprachigkeit 
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gewidmeten Veranstaltungen und Konferenzen teilgenommen, hat sich mit Lehrern und Eltern 

getroffen und beschäftigte sich zudem mit der Distribution des Kindermagazins „KEKS“.  Der 

Berater war auch im Außendienst tätig. In Schulen der Woiwodschaft Oppeln und Schlesien 

organisierte er informations- und Diskussionstreffen unter dem Titel: „Deutsch –für mich ok!“, die 

an Schüler der Klassen 5-6 der Grundschulen und an Gymnasialschüler gerichtet waren. Mit Hilfe 

von praktischen Aufgaben und konstruktiven Diskussionen zeigte der Berater all die positiven 

Aspekte des Erlernens der deutschen Sprache, zu denen z.B. bessere Erwerbschancen und 

erfolgreiches Berufsleben zählen. Im Jahr 2017 fanden 21 Treffen, an denen 415 Schüler aus 12 

Schulen teilgenommen haben, statt. Um sein Wissen über die zweisprachige Kindererziehung zu 

erweitern, die Erfahrungen anderer Personen kennen zu lernen und um die Idee der bilingualen 

Erziehung zu erweitern, 

nahm der Berater an 

verschiedenen 

Konferenzen und 

Veranstaltungen teil, 

während derer er auch 

für den Beratungspunkt 

geworben hat. Er nahm 

u.a. am Treffen in der 

Grundschule in Nensa 

teil. Der Berater hat sich 

mit den Eltern der 

Schüler getroffen und nahm auch am Deutschunterricht teil. Während des 7. Wettbewerbs 

„Wissen über die Deutsche Minderheit” für Schüler des Gymnasiums und der Klassen 4-6 der 

Grundschule aus der Woiwodschaft Oppeln in Comprachtschütz hat sich der Berater zunächst mit 

den Lehrern getroffen und ihnen die Kampagne „Bilingua-einfach mit Deutsch!“ vorgestellt. 

Danach  hat er für über 100 Schüler Sprachanimationen durchgeführt. Für interessierte Eltern 

stand der Berater auch zweimal Nachmittags zur Verfügung – in Oppeln und in Ratibor.  Der 

Berater nahm auch an dem zweitägigen 3. Treffen der Entdeckerklubs des Deutschen, an drei 

Schulungen für die Betreuer der Entdeckerklubs, an dem Treffen zweisprachiger Familien in 

Krascheow und dem JugendFestivaluMłodych in Oppeln teil. Der Berater war auch Jurymitglied 

des Wettbewerbs „Der kleine Dichter", der in der Grundschule in Dembio organisiert wurde.  

Finanziert von dem polnischen Ministerium für Innere Angelegenheiten und Verwaltung und von 

dem Bundesministerium des Innern. 

 

15. Die Lizenz zum Projektleiter – Elementarschulung für jugendliche Gruppenleiter! 

ELO 

Das Projekt ist an junge Mitglieder der deutschen Minderheit und der polnischen Mehrheit 

zwischen 16 und 20 Jahren gerichtet. Im Rahmen des Projekts werden im Zeitraum von Oktober 

2017 bis Juni 2018 vier Workshops-Treffen und ein Resümee- und Evaluationstreffen stattfinden.  

In der ersten Edition nehmen 16 TeilnehmerInnen teil. 

Die ersten drei Workshops-Blocks haben von Oktober bis Dezember 2017 stattgefunden. 
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Nach der Analyse der 

Situation vor allem im 

Jugendbereich der DMi 

wurden Problemzonen 

genannt und ein 

Tätigkeitsplan entwickelt, die 

den jungen zukünftigen 

Gruppenleiter die 

Elementarschulung 

beibringen, sodass sie 

selbständig, professionell und 

nachhaltig in ihrer direkten 

Umgebung handeln können 

und die auch den 

Jugendgruppen beibehalten 

werden. Somit möchten wir 

den künftigen Projektkoordinatoren das erforderliche Wissen und die obligaten Fähigkeiten als ihr 

wichtigstes Handwerk zu vermitteln. Teil nehmen auch Jugendliche, die nicht mit der DMi 

verbunden sind, aber die wir an die Jugendarbeit mit der DMi interessieren wollen. 

So wurden auch nach dem Plan die ersten Punkte der Schulung durchgezogen. Die Leader-

Kandidaten haben am I Workshop-Block in Turawa zu Erst ihre Kompetenzen und Interessen 

erkannt. Das weitläufig gefasste Begriff Ehrenamt wurde unter die Lupe genommen mit Hilfe der 

methodischen Integrationsspielen und Sprachanimationen 

Der II Workshop-Block in Pokrzywna stand unter dem Titel "Die Zukunftswerkstatt – unsere Köpfe 

voller Ideen"- eigene Talente entdecken und anerkennen, eigene Projektideen definieren und 

dabei den Projektpartner unter anderen Teilnehmern und Teilnehmerinnen finden. Wie schreibt 

man einen Antrag? Wie rechnet man ein Projekt ab? Wie führt man es durch? Wie evaluiert man 

es? Ein Handbuch eines guten Leader wurde von den Teilnehmern erstellt. Der eingeladen Gast 

Janusz Gorol als Experte in diesem Bereich hat uns dabei unterstützt. 

Der III Workhop-Block in Jarnołtówek war schon eine richtige Projektschmiede. Konkretisierung 

der Projektideen, Projektmanagement von der Theorie in die Praxis – der zweite eingeladene Gast 

– Adriana Bernardy – Mentorin und Psychologin, die gemeinnützig  selbst für die NGO’s tätig ist 

und den Teilnehmern ihre Projektarbeit vorgestellt hat und vor allem - die Fragen und Ängste der 

Teilnehmer erarbeitet hat. 

Das I ELO-Team trifft sich im Frühling 2018 noch zwei Mal – die Teilnehmergruppen werden ihr 

erstes Geld für ein Projekt beantragen und dann, nach der Durchführung auch die Abrechnung 

und Evaluierung machen. Die Endergebnisse werden dann beim Resumee-Treffen vorgestellt. 

Das Projekt wird von den Mitteln des Bundesministerium des Innern der BRD finanziert. 
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16. Didaktisches Material für das Schulfach „Eigene Geschichte und Kultur der 

deutschen Minderheit“  

Das Schulfach Eigene Geschichte und Kultur der Minderheit wurde im Schuljahr 2013/14 

eingeführt. Es ist ein Pflichtfach für alle Kinder, die die deutsche Sprache als Sprache der 

Minderheit lernen.  

Die Arbeitsgruppe, die das HDPZ und u.a. die Deutsche Bildungsgesellschaft gegründet haben, 

formulierte 28 Themen, die für die Mitglieder der deutschen Minderheit aus dem Sichtpunkt der 

Identitätsentwicklung besonders wichtig scheinen. Den ersten Teil bilden allgemeine Themen,  

z.B. Definition der nationalen und ethnischen Minderheit, Kultur und Persönlichkeiten 

Deutschlands, deutsche Marken, deutsche Nobelpreisträger. Der zweite Teil behandelt 

geschichtliche Themen bezüglich Deutschland.  

Im Jahr 2017 wurde die grafische Version des 1. Teils des deutschsprachigen didaktischen 

Materials vorbereitet und in einer Auflage von ca. 700 Stück gedruckt. Die Materialien setzen sich 

aus vier Heften zusammen, von denen jedes 3-5 Themenbereiche behandelt. Jedem Heft folgen 

themenbezogene Testaufgaben zur Kontrolle des erlangten Wissens der Schüler. Das Material 

enthält zudem eine Aufstellung der Grundbegriffe, ein deutsch-polnisches Wörterbuch sowie 

interessante Internetseiten.  

Zudem wurden die Texte des 2. Teils des didaktischen Materials bearbeitet. Hierzu haben vor 

allem Historiker die einzelnen Themen in einer für die Kinder geeigneten Form bearbeitet. Zu den 

Verfassern der Texte gehörten u.a. Dr. Joanna Lusek vom Oberschlesischem Museum in Beuthen, 

Dr. Gerhard Schiller, freischaffender Historiker und Dr. Sebastian Rosenbaum vom Institut für 

Nationales Gedenken in Kattowitz. Den Texten wurden Arbeits- und Quellenmaterialien (Bilder, 

Karten, Erinnerungen, Hinweise, usw.) beigelegt. Der zweite Teil des Didaktikmaterials wird 

ebenfalls in deutscher Sprache vorbereitet. 

Das Projekt wurde mit Mitteln des Bundesministeriums des Innern der BRD finanziert. 

 

17. Treffen zum Thema "Warum es sich lohnt, Deutsch als Minderheitensprache zu 

erhalten und als Fremdsprache zu erlernen“ 

24. Mai 2017, Oppeln  

Im Rahmen des Treffen, das in der Joseph-von-Eichendorff-Zentralbibliothek in Oppeln stattfand, 

hatten die Teilnehmer die Möglichkeit ein Referat von Prof. Dr. Ulrich Ammon von der Universität 

Duisburg-Essen über die Bedeutung der deutschen Sprache zu hören. Prof. Dr. Ulrich Ammon ist 

ein deutscher Linguist mit dem Schwerpunkt Soziolinguistik. Seine hauptsächlichen 

Forschungsgebiete sind Soziolinguistik und Sprachsoziologie, Internationalsprachenforschung, 

Sprachenpolitik, Dialektologie, neuere Geschichte der deutschen Sprache, Sprachdidaktik.  

Prof. Ammon sprach u.a. darüber, dass Deutsch an dritter oder vierter Stelle der wichtigsten 

Sprachen der Welt rangiert sowie, dass es viele Gründe gibt Deutsch zu lernen.  Ein Grund ist, dass 

es weltweit als Fremdsprache gelernt und gesprochen wird. Deshalb kann man im Grunde in allen 

Ländern der Welt Personen treffen, die Deutsch können. Deutschkenntnisse sind aber nicht nur 

im privaten Leben, sondern auch im Berufsleben hilfreich. Bei viele Jobangebots sind 

Deutschkenntnisse ein großer Vorteil, darüber hinaus suchen Firmen, die aus deutschsprachigen 
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Ländern – nicht nur aus Deutschland, auch aus Österreich und der Schweiz – kommen, Mitarbeiter 

mit Deutschkenntnissen.  

Partner: DAAD, Eichendorff Zentralbibliothek, Deutsche Bildungsgesellschaft, SKGD Oppeln 

 

18. Informationsstand und Teilnahme am JugendFestivalMłodych 

Während des JugendFestivalMłodych, der am 23. September 2017 in Oppeln stattfand und vom 

Verband der deutschen sozial-kulturellen Gesellschaften und der Sozial-Kulturellen Gesellschaft 

der Deutschen im Oppelner Schlesien organisiert wurde, spielte die an der deutschen Kultur und 

Sprache interessierte Jugend die Hauptrolle. Zahlreiche Organisationen und Institutionen, die 

täglich mit Jugendlichen arbeiten, schlugen den jungen Menschen Attraktionen vor, dank denen 

sie ihre Fähigkeiten testen, neue Talente entdecken und neue Formen der außerschulischen 

Aktivitäten finden konnten. 

  Für den Festival bereitete das HDPZ einen 

Informationsstand vor, wo interessierte 

Personen über die Projekte des HDPZ erfahren 

konnten. Aktiv repräsentiert war die 

Kampagne zur Förderung der deutsch-

polnischen Zweisprachigkeit „Bilingua – 

einfach mit Deutsch!“. Der Berater für 

Zweisprachigkeit beantwortete Fragen der 

Eltern und Lehrer bzgl. der zweisprachigen 

Kindererziehung und verteilte Werbematerial 

der Kampagne. Er führte auch drei 

preisgekrönte Wettbewerbe mit Nutzung des 

Kindermagazins „KEKS“ durch. Zudem wurden 

Interviews mit Zeitzeugen, die im Rahmen des 

Projekts Archiv der erzählten Geschichte 

aufgenommen wurden, zum Abhören auf 

einem Audio-Guide bereitgestellt. Das HDPZ 

hat zudem seine Ausstellungen „Oberschlesier 

in der deutschen und polnischen Fußball-

Nationalmannschaft – gestern und heute. 

Sport und Politik in Oberschlesien“ und „Bedeutung der deutsch-polnischen Zweisprachigkeit in 

meinem Leben“ sowie die Fotografie-Ausstellung „Fotomarat(h)on“, realisiert durch die Deutsche 

Bildungsgesellschaft, zugänglichgemacht.  

 

 

 

  



26 JAHRESBERICHT 2017 | Haus der Deutsch –Polnischen Zusammenarbeit 

Projektbereich: Wissenschaft 
 

1. Das 22. Schlesienseminar „Unter uns? Kulturelle Vielfalt in Europa“ 

Das 22. Schlesienseminar fand vom 25.Oktober bis 27. Oktober 2017 in Groß Stein statt. Es wurde 

der Problematik der Fremdheit und des Fremden gewidmet. Wichtig dabei war vor allem, wie 

Fremdheit verstanden wird, wie wir damit umgehen und ob Fremdheit überhaupt Akzeptanz 

findet.  Darüber hinaus 

war die Auswirkung des 

Fremden auf die 

Gesellschaft und seine 

Integrierung sowie die 

Bedeutung des Fremden 

in multikulturellen 

Gemeinschaften ein 

wichtiger Aspekt der 

Diskussionen in Groß 

Stein.  Während des 

Seminars wurde das 

Thema des Fremdsein aus 

mehreren Blickwinkel erforscht. Traditionell wurde ein Teil der Debatten der Spezifik Schlesiens 

und der deutsch-polnischen Problematik gewidmet. Dabei wurde das Betrachten des Fremden im 

Laufe der Geschichte analysiert sowie (nicht nur auf Schlesien bezogen) das Problem fremd im 

eigenen Land zu sein, besprochen.  

Während der dreitägigen Tagung haben um die 40 Experten aus dem Bereich Wissenschaft, 

Politik, Bildung und Kultur ihre Vorträge gehalten und an zahlreichen interessanten Diskussionen 

teilgenommen. Neben den interessanten Referaten und Diskussionen wurde den Teilnehmern 

auch ein vielfältiges Abendprogramm angeboten. Das erste Treffen am 25. Oktober 2017 wurde 

einer besonderen Persönlichkeit Oberschlesiens, dem Erzbischof Alfons Nossol gewidmet. Der 

ehemalige Bischof der Diözese Oppeln feierte nämlich in diesem Jahr drei wichtige runde Jubiläen 

– Geburtstag, Priesterweihe und Bischofsweihe. Das Thema des Treffens lautete „Leben in der 

kulturellen Vielfalt – Gespräch mit Erzbischof Alfons Nossol“. Wiederum am zweiten Abend, d.h. 

am 26. Oktober 2017 wurden wir dank der Band Take Style in die Welt der Musik entführt. Dies 

war ein Abend mit Jazz und Swing.  

Gäste des Seminars waren 

u.a. Dr. hab. Andrzej 

Czaja, Bischof der Diözese 

Oppeln, Hartmut Koschyk, 

MdB der 12.-18. WP,  

Beauftragter der 

Bundesregierung für 

Aussiedlerfragen und 

nationale Minderheiten 

und Dr. Jens Baumann 

vom Sächsischen 

Innenministerium.   
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Sowohl die Vorträge und Diskussionen als auch das Abendprogramm erfreuten sich großen 

Interesses, vor allem Seitens der Bewohner Oberschlesiens, darunter waren auch wichtige 

Persönlichkeiten aus der Region. An dem Schlesienseminar haben insgesamt fast 200 Personen  

teilgenommen, am Treffen mit Erzbischof Alfons Nossol waren es über 100 Teilnehmer und zum 

Konzert sind 50 Personen gekommen.    

Für das Frühjahr 2018 ist es geplant eine deutsch-polnische Publikation mit ausgewählten 

Referaten von der Tagung im PDF-Format herauszugeben.  

Partner des Projektes waren der Verband der deutschen Sozial-Kulturellen Gesellschaften in 

Polen, die Konrad-Adenauer-Stiftung in Polen, der Lehrstuhl für Wirtschaftswissenschaften und 

Entwicklungsforschung der Wirtschaftsuniversität Breslau, die Seelsorge der nationalen 

Minderheiten, die Diözese Oppeln, der Verein der St. Karl Borromäus-Bibliotheken.  

Das Projekt wurde mit Mitteln des Bundesministeriums des Innern der Bundesrepublik 

Deutschland und des Sächsischen Staatsministerium des Innern finanziert.  

 

2. Forschungszentrum der Deutschen Minderheit 

Das Forschungsprojekt wurde als ein ganzjähriges Projekt durchgeführt. Verschiedene 

Maßnahmen wurden in den Büroräumen des HDPZ in Gleiwitz und Oppeln, sowie in mehreren 

Orten in Schlesien, Pommern, Ermland-Masuren, Großpolen realisiert. 

Für die Bestimmung der Forschungsbereiche und weitere Entwicklung des Konzepts war der 

Wissenschaftliche Beirat zuständig. Er entstand 2015 und zählt derzeit 21 Mitglieder, die 

verschiedene wissenschaftliche Disziplinen, wie Geschichte, Soziologie, Politologie, 

Wirtschaftslehre repräsentieren, sowie Vertreter von Verbänden der Minderheit. Der Beirat tagte 

im Jahre 2017 am 3. März, 2. Juni und 10. November.  

In fünf Woiwodschaften – Schlesien, Oppeln, Niederschlesien, Pommern und Ermland-Masuren - 

haben die mit dem Zentrum zusammenwirkenden Wissenschaftler 25 vertiefte Interviews mit den 

Vertretern der ältesten Generation der in Polen lebenden Deutschen durchgeführt. Sie fragten 

sowohl nach den Ereignissen aus der direkten Nachkriegszeit, wie auch aus der jüngsten 

Vergangenheit. 

Am 6. April 2017 fand in Allenstein in Zusammenarbeit mit dem Institut für Politikwissenschaft der 

Ermländisch-Masurischen Universität die Konferenz Deutsche in den polnischen West- und 

Nordgebieten nach 1945 statt. Vier an der Realisierung des Projekts teilnehmende 

Wissenschaftler 

(Prof. Dr. habil. 

Krzysztof 

Gładkowski, Dr. 

Magdalena 

Lemańczyk, Dr. 

Adriana Dawid, 

Dr. Norbert 

Honka) blickten 

auf die 

Ergebnisse der 

vertieften 
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Interviews aus dem Jahr 2016 aus der Perspektive verschiedener wissenschaftlicher Gebiete – der 

Anthropologie, Soziologie, Geschichte und Politologie.  

Erweiterte Variante des im Rahmen des Projekts entstandenen Artikels: Komunistyczny aparat 

bezpieczeństwa i ludność niemiecka na Górnym Śląsku w latach 1945–1990 vom Dr. Zbigniew 

Bereszyński wurde in der monographischen Form herausgegeben. Der Autor beschäftigte sich mit 

dem Schicksal der Deutschen in Oberschlesien in der Nachkriegszeit, insbesondere mit den 

Bemühungen um die Anerkennung der Existenz der deutschen Minderheit in den 80. Jahren des 

20. Jahrhunderts. 

Zu den wichtigsten Aufgaben des Zentrums gehört vom Anfang an die Durchführung von 

Interviews mit Zeitzeugen. Der Zeitraum um das Jahr 1990 war für die deutsche Minderheit von 

besonderer Bedeutung, damals wurden die meisten Verbände gegründet. Seitdem sind über 25 

Jahren vergangen. Der Projektkoordinator sprach mit 20 Personen, die sich zur damaligen Zeit für 

die Anliegen der Minderheit engagierten. Nachdem im Jahre 2015 die ersten Gespräche in der 

Woiwodschaft Oppeln durchgeführt wurden und im Jahr 2016 diese Maßnahme auf ganz 

Schlesien erweitert wurde, fiel die Wahl diesmal auf zehn „Menschen der ersten Stunde“ aus der 

Woiwodschaft Oppeln, acht aus dem Bezirk Schlesien (Kattowitz), je ein Interview wurde in 

Grünberg und Schneidemühl aufgenommen.  

Das Projekt wurde aus den Mitteln des polnischen Ministeriums für Inneres und Verwaltung 

finanziert. 
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Projektbereich: Gesellschaft und Politik 
 

1. Fotowettbewerb „Was bedeutet Europa für Dich?“  

September-Dezember 2017 

Vom 1. September bis zum 26. November dauerte der Fotowettbewerb „Was bedeutet Europa 

für Dich?“. Der Wettbewerb richtete sich an alle Interessierten aus ganz Polen. Von den 40 

eingesandten Arbeiten aus ganz Polen wählte die Jury die Gewinner in zwei Alterskategorien (13-

19 Jahre und über 19 Jahre). Für die Juryarbeiten haben wir Dr. Magda Mazik-Gorzelańczyk, 

Politikwissenschaftlerin, und Dr. Piotr Muschalik, Fotograf und Mitarbeiter an der Akademie der 

Künste in Kattowitz, eingeladen. Die zwölf besten Arbeiten wurden im Kalender des HDPZ für das 

Jahr 2018 abgedruckt. 

Das Projekt wurde aus den Mitteln des Generalkonsulats in Breslau finanziert. 

 

2. „Auf den Spuren Europas” – Stadtspiele für Gymnasien und weiterführende Schulen 

9. November 2017, Königshütte 

13. November 2017, Hindenburg 

21. November 2017, Oppeln 

Am 9., 13., 

und 21. 

November 

fanden 

Stadtspiele 

für Schüler im 

Alter von 13 

bis 19 Jahren 

statt. Das 

Leitthema 

des Projektes 

war das 

Aufzeigen des 

multiethnischen und multikulturellen Erbes der Städte. Die Spiele nahmen Form durch das Lösen 

der Aufgaben und den damit geplanten Szenarien an, in denen sich die Schüler durch logisches 

Denken und ihre eignen Fähigkeiten einbringen konnten. Ihr Wissen über die Objekte, Personen 

und Prozesse, die bis heute das Umfeld mitgestaltet haben, konnte erweitert werden. Während 

der Spiele haben die Schüler die Städte besichtigt und Aufgaben an wichtigen Plätzen wie z.B. an 

einer evangelischen Kirche oder an einem jüdischen Friedhof bearbeitet. Nicht nur der 

Lernprozess, sondern auch der Spaß am Projekt war von Bedeutung. Eine speziell abgestimmte 

App diente den Schülern während der Projekte als Anleitung zum Spiel und zum Eintragen der 

Lösungen. An den Projekten haben insgesamt 78 Schüler teilgenommen. Die Spiele wurden von 

der Firma „Silesia Events“ durchgeführt. 

Das Projekt wurde aus den Mitteln des Generalkonsulats in Breslau finanziert. 
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3. „Das Europa von morgen“ – kreative Workshops  

27. Oktober 2017, Gleiwitz 

16. November 2017, Oppeln 

24. November 2017, Kandrzin-Cosel 

Im Rahmen des Projekts wurden drei kreative Workshops für Schüler der weiterführenden 

Schulen aus den Woiwodschaften Schlesien und Oppeln organisiert. Jeder Workshop bestand aus 

einem theoretischen sowie einem praktischen Teil. Im theoretischen Teil, geleitet von 

Dr. Magdalena Mazik-Gorzelańczyk, Politikwissenschaftlerin und Trainerin, erfuhren die 

Jugendlichen die Zielsetzungen und die Werteordnung der Europäischen Union und diskutierten 

über aktuelle Probleme der EU. Im praktischen Teil sollten sie hingegen ein neues Symbol bzw. 

Logo für „das Europa von Morgen“ entwerfen. Die neuen Logo-Entwürfe wurden daraufhin auf T-

Shirts, Leinentaschen und Buttons aufgemalt. Betreuer des kreativen Teils des Workshops war 

Michał Pośpiech, Architekt, Grafikdesigner und Absolvent der Kunstakademie in Krakau. An dem 

Projekt haben insgesamt 83 Schüler teilgenommen. Partner des Projekts war das Gleiwitzer 

Zentrum der Nichtregierungsorganisationen. Das Projekt wurde aus den Mitteln des 

Generalkonsulats in Breslau finanziert. 

 

4. Workshop „Die nachhaltige Entwicklung einer Stadt – wie soll man eine offene 

Gemeinschaft aufbauen?“ 

9. Juni 2017, Wissenschaft- und Technologiepark in Kattowitz 

15. September 2017, Gleiwitz 

Im Rahmen des 12. Forums der neuen Wirtschaft in Kattowitz wurde am 9. Juni ein Workshop für 

Kommunalpolitiker, Mitarbeiter der kommunalen Anstalten und Nichtregierungsorganisationen 

organisiert. Das Ziel des Workshops war die Teilnehmer mit den „best practises“ Beispielen für 

Lösungen der Stadtprobleme vertraut zu machen. Die Gruppe erwarb Praxis in der 

Kommunikation mit den Bewohnern sowie Techniken der Konfliktlösung bei Entscheidungen und 

Investitionen der Stadt. Die Bewohnerbedürfnisse wurden im Kontext der lokalen Raumplanung 

und Bewirtschaftung ebenfalls unter die Lupe genommen. Der Workshop wurde von Beata 

Maciejewska, Beauftragte der Stadt Słupsk für nachhaltige Entwicklung und grüne 

Modernisierung der Stadt sowie Vorstandsmitglied der Stiftung „Przestrzenie dialogu“ 

durchgeführt. Das Interesse am Workshop war so groß, dass beschlossen wurde die 

Teilnehmergruppe zu vergrößern. Im Endeffekt haben 23 Personen am Projekt teilgenommen. 

Der zweite Teil des Projekts hat am 15. September in Gleiwitz stattgefunden und hat einer 

Vertiefung der Prozessen gedient, die im Juni eingeleitet waren. Das Projekt umfasste Vorträge, 

Gruppen- und Workshopsarbeit. In Anknüpfung an den vorangehenden Workshop begleitete 

neben Beata Maciejewska auch Dariusz Szwed, Berater des Präsidenten der Stadt Słupsk und 

Vorstandsmitglied der Stiftung „Das grüne Institut“, die Veranstaltung als Trainer. Die Gruppe der 

Teilnehmer setzte sich aus insgesamt 16 Personen zusammen, die auch meistens bereits am 

ersten Teil des Workshops teilgenommen hatten.  

Das Projekt wurde durch die Heinrich Böll Stiftung in Polen finanziert. 

 

 



31 JAHRESBERICHT 2017 | Haus der Deutsch –Polnischen Zusammenarbeit 

5. Deutsche und Polen im Dialog – Seminar in Würzburg, 16.-22.07.2017 

Seit zehn Jahren gibt es diese Seminarreihe. Das HDPZ war das zweite Mal Partner des Projektes 

40 Teilnehmende aus beiden Ländern haben in diesem Jahr in der Akademie Frankenwarte 

Würzburg teilgenommen. In diesem Jahr stand die Frage im Fokus: Wie steht es um unsere 

politischen Kulturen? Schon am ersten Abend gab es lebhafte Gruppendiskussionen: Es galt, ein 

„Haus der Demokratie“ zu gestalten mit gemeinsamen Fundament, Räumen für unterschiedliche 

politische Kulturen und einem Dach mit Verbesserungsvorschlägen. 

Schnell wurden viele Aspekte zusammen getragen, positive wie negative Phänomene geschildert. 

Aber was bedeuten uns die Begriffe „Meinungsfreiheit“, „Pressefreiheit“ oder „Toleranz“ gerade 

heute, in Polen, in Deutschland? „Wichtiger denn je ist es, über Demokratie nachzudenken  

und zu reden“, das wurde schnell klar und ausgiebig in sieben Seminartagen praktiziert. Neben 

theoretischen Betrachtungen standen aktuelle Entwicklungen in Deutschland und Polen im Fokus, 

sowie die Suche nach Erklärungen und Zukunftsoptionen. 

Ein Höhepunkt für die Gruppe war der Besuch des Deutschen Poleninstituts in Darmstadt und  

die vielen interessanten Einblicke in die wertvolle Arbeit des Instituts. Der Besuch  

des Internationalen Familienzentrums e.V. in Frankfurt oder in der Kommunalen Unterkunft  

in Würzburg ermöglichten Einblicke in das Zusammenleben in einer vielfältigen Gesellschaft. So  

in der Arbeit des Aktivbüros der Stadt und über 250 Selbsthilfegruppen oder im Würzburger 

Bündnis für Zivilcourage. Der nächste deutsch-polnische Dialog in 2018 findet in Polen statt. 

 

6. Diskussion „Gespräche über Europa. Kultur der öffentlichen Debatte. Sprache der 

Politik in Polen und in Deutschland“ 

16. Oktober 2017, Kattowitz 

Die Diskussion „Gespräche über Europa: Kultur der öffentlichen Debatte. Sprache der Politik in 

Polen und in Deutschland“ wurde am 5. Juni im Wissenschaftlichen Informationszentrum – 

Akademische Bibliothek CINiBA in Kattowitz organisiert. Das Gespräch wurde von Marek Twaróg, 

Chefredakteur von Dziennik Zachodni moderiert. Die Gäste der Diskussion waren: Dr. Jacek 

Warchala von der Abteilung für Soziolinguistik und soziale Kommunikation an der Schlesischen 

Universität, Sejmabgeordnete Kinga Gajewska-Płochocka, Łukasz Bertram, Redakteur von 

„Kultura Liberalna“ und Florian Kellermann, Deutschlandradio-Korrespondent in Polen. Das Ziel 

des Projekts war die Diskussion über die Qualität der Sprache, sowie der Vergleich und die Analyse 

der Sprache, die in der Politik, den Medien und in der breiten Öffentlichkeit in Polen, Deutschland 

und Europa verwendet wird. Gemeinsam mit unseren Referenten haben wir kommende Themen 

angesprochen: Wie sollte man im öffentlichen Raum sprechen? Wie sieht die Sprache der Politik 

in Polen aus und wie sieht sie in Deutschland aus? Hat sich die Sprache der öffentlichen Debatte 

in der Gegenwart radikalisiert? Welche Auswirkungen auf die Kreierung der öffentlichen Sprache 

üben Medien und Journalisten aus? 

An der Debatte nahmen ca. 100 Personen teil. Das Projekt wurde durch die Konrad Adenauer 

Stiftung in Polen finanziert und in Partnerschaft mit dem Wissenschaftlichen Informationszentrum 

– Akademische Bibliothek CINiBA in Kattowitz organisiert. 
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7. Debatte „Neue Nationalismen kontra ein vereinigtes Europa” 

16. Oktober 2017, Kattowitz 

 Die Debatte „Neue 

Nationalismen kontra 

ein vereinigtes 

Europa“ wurde am 

16. Oktober im 

Wissenschaftlichen 

Informationszentrum 

– Akademische 

Bibliothek CINiBA in 

Kattowitz organisiert. 

Die Debatte wurde 

von Wojciech Pacula 

moderiert, der als 

Journalist für den 

Radiosender “Polskie 

Radio Katowice” 

arbeitet. Die Gäste 

der Debatte waren: Prof. Dr. hab. Tomasz Grosse, Leiter der Abteilung der Europäischen Politik in 

Warschau, Experte des Sobieski Instituts und Mitarbeiter des Jagiellonischen Analyseclubs; Dr. 

Marek Migalski, Politologe an der Schlesischen Unversität in Kattowitz, Abgeordneter des 

Europaparlaments in den Jahren 2009-2014; Jacek Purski, Präsident vom Institut für 

gesellschaftliche Sicherheit in Warschau. 

Das Ziel des Projekts war die Diskussion über das Phänomen der Entstehung von neuen 

Nationalismen. Gemeinsam mit unseren Referenten wollten wir kommende Fragen beantworten: 

Was bedeutet Nationalismus? Warum bilden sich neue Nationalismen? Welche Einflüsse wirken 

sich auf eine Radikalisierung aus? Welche Rolle spielt dabei die Politik in Polen und in 

Deutschland? 

An der Debatte nahmen ca. 100 Personen teil. Das Projekt wurde durch die Konrad Adenauer 

Stiftung in Polen finanziert und in Partnerschaft mit dem Wissenschaftlichen Informationszentrum 

– Akademische Bibliothek CINiBA in Kattowitz organisiert. 

 

8. Diskussion „Hasssprache als Alltagssprache in Europa?“ 

8. Juni 2017, Oppeln 

Die Diskussion „Hasssprache als Alltagssprache in Europa?“ wurde am 8. Juni im Marschallamt der 

Woiwodschaft Oppeln organisiert. In den Medien, im Internet, auf der Straße, in der Arbeit oder 

Schule – die Hasssprache betrifft alle unsere Lebensbereiche. Europa ist ein Ort vieler Kulturen, 

Religionen und Nationalitäten. Die aggressive Sprache weckt in den Jugendlichen Angst und 

Beunruhigung. Es treten schwierige Probleme auf, die mit Diskriminierung und Intoleranz 

verschiedener Weltansichten verbunden sind. Über die Probleme in der polnischen und 

deutschen Gesellschaft und was sollte man tun sollte, um Hass und Aggression zu vermeiden und 

Respekt und Toleranz zu fördern, haben wir mit unseren Gästen Irmela Mensah-Schramm eine 
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72-jährige Aktivistin für Menschenrechte, die seit über 30 

Jahre rassistische und antisemitische Aufkleber und Graffiti entfernt und  niemals ohne eine 

Tasche mit Fotoapparat, Bürsten, Pinseln, Lösungsmitteln und Farbe außer Haus gehe und Joanna 

Balsamska, Aktivistin für Menschenrechte, Trainerin im Bereich Antidiskrimination, diskutiert. Das 

Gespräch wurde von Beata Dżon, Journalistin und Publizistin moderiert.  

An der Debatte nahmen ca. 60 Personen teil. Das Projekt wurde durch die Friedrich Ebert Stiftung 

in Polen finanziert und unter den Medienschirmherrschaft von Nowa Trybuna Opolska, Pro Futura, 

Radio Doxa organisiert.  

 

9. Zwischen Gewinn und Ausbeutung. Ausländische Firmen in Polen. Debatte über den 

Bericht „Amazon auf Polnisch. Arbeitsbedingungen und Relationen mit der 

Arbeiternehmerschaft“ 

14. November 2017, Kattowitz 

Die Debatte „Zwischen Gewinn und Ausbeutung. Ausländische Firmen in Polen. Debatte über den 

Bericht „Amazon auf Polnisch. Arbeitsbedingungen und Relationen mit der 

Arbeiternehmerschaft“ wurde am 14. November im Club & Restaurant „Królestwo“ in Kattowitz 

organisiert. Die Gäste waren Agnieszka Mróz, Betriebskommission der Gewerkschaftsorganisation 

Inicjatywa Pracownicza -Amazon Poznań, Grzegorz Cisoń, Gewerkschaft NSZZ „Solidarność” bei 

Amazon, Thomas Voß, Vereinte Dienstleistungsgewerkschaft, ver.di, Dr. Ewelina Wiszczun, 

Expertin für gesellschaftliche Verantwortung im Handel. Die Debatte wurde von Dominik 

Owczarek, Leiter des Programms Gesellschaft und Demokratie vom Institut für Öffentliche 

Angelegenheiten moderiert. 

Amazon ist ein Beispiel für eine Firma, die vor dem breiteren Hintergrund der Wirtschaft Polens 

betrachtet werden muss und durchaus nicht untypisch für die Länder Ostmitteleuropas ist. So sind 

die Volkswirtschaften dieser Region in hohem Maße abhängig von Investitionen aus dem Ausland 

–insbesondere wenn diese ausbleiben oder abgezogen werden. Die Investitionen werden vor 

allem in jenen Bereichen getätigt, die aus weltwirtschaftlicher Sicht am rentabelsten erscheinen. 

Die Investoren nutzen dabei nicht nur die niedrigen Arbeitskosten in der Region, was durchaus 

Gegenstand einer breiteren öffentlichen Debatte ist, sondern auch die spezifischen 

Arbeitsbedingungen vor Ort, die geprägt sind durch einen geringen gewerkschaftlichen 

Operationsgrad, einen in der Regel wenig entwickelten Sozialen Dialog, aber auch durch flexible 

arbeitsrechtliche Regelungen. Häufig trifft man auch auf eine spezielle Politik auf kommunaler 

Ebene, die wenige Anforderungen an ausländische Investitionen stellt und ausschließlich darauf 

fokussiert ist, Investitionen anzuziehen –ohne Rücksicht auf soziale Belange oder die regionale 

Entwicklung. Die Innovation, deren Import man sich von den globalen Firmen erhoffte, beschränkt 

sich meist auf den technologischen Prozess und die Optimierung der Arbeitsorganisation und 

betrifft nur marginal den gesellschaftlichen Bereich. 

An der Debatte nahmen ca. 30 Personen teil. Das Projekt wurde durch die Friedrich Ebert Stiftung 

in Polen finanziert und in der Partnerschaft mit dem Institut für Öffentliche Angelegenheiten 

organisiert. 
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10. Gespräche über Europa: Diskussion zum Thema „Deutschland nach der Wahl.  

Politische Prognose für Polen und Europa” 

6 November 2017, Oppeln  

Am 6. November 2017 fand im Marschallamt der Woiwodschaft Oppeln eine Debatte statt. Zu 

dem Treffen haben wir Politiker sowohl von der polnischen als auch der deutschen politischen 

Bühne, wie auch Experten eingeladen. Ziel des Treffens war ein gemeinsames Gespräch zum 

Thema Bundestagswahlen in Deutschland. Durch die organisierte Debatte haben wir versucht 

zusammen mit unseren Gästen die zukünftige Innen- und Außenpolitik Deutschlands zu skizzieren  

und die Ergebnisse der Wahlen im Bezug auf die deutsch-polnischen Beziehungen wie auch die 

Europapolitik zu beurteilen. Deutschland ist der größte und wichtigste politischer und 

wirtschaftlicher Partner Polens in Europa. Die Wahlen in Deutschland bedeuten einen Wechsel in 

der Innen- und Außenpolitik (das war der Gegenstand unserer Debatte) gegenüber den Nachbarn 

als auch innerhalb der Europäischen Union. Wir haben über die Entstehung einer neuen 

Regierungskoalition (ohne SPD, aber mit FDP und den Grünen) gesprochen, was bestimmte 

Änderungen mit sich bringen wird. Wir haben die Situation analysiert und gleichzeitig versucht 

eine Antwort auf die Frage zu finden ob und was sich in den deutsch-polnischen Beziehungen in 

den kommenden Jahren ändern kann.  

Wir haben 

versucht 

während der 

Debatte ein 

breiten Kreis von 

Kommentatoren 

zusammen zu 

bringen  - 

Vertreter der 

regierenden 

Partei PIS - den 

Abgeordneten 

Antoni Duda, 

Vertreter der 

Opposition-

Partei PO -den 

Abgeordneten 

Tomasz Siemoniak, Repräsentanten der deutschen Minderheit – den Abgeordneten Ryszard Galla 

(die deutsche Minderheit ist eine wichtige politische Kraft in der Region). Darüber hinaus haben 

wir einen Experten auf dem Gebiet der Außenpolitik Deutschlands, Abgeordneten im Deutschen 

Bundestag in den Jahren 2002-2017 Herrn Dr. Christoph Bergner und die polnische Expertin im 

Bereich der deutsch-polnischen Beziehungen Dr. Agnieszka Łada eingeladen. Die Moderation der 

Debatte übernahm der Journalist von Radio TOK FM, Herr Piotr Maślak. An dem Projekt haben 96 

Personen teilgenommen. Die Konrad Adenauer Stiftung und das Haus der Deutsch-Polnischen 

Zusammenarbeit waren Hauptorganisatoren beider Veranstaltungen. 
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11. „Gespräche über Europa. Vielfältigkeit – Bereicherung oder Bedrohung für das heutige 

Europa?“ im Rahmen des 22. Schlesienseminars 

25. Oktober 2017, Groß Stein  

Die „Gespräche über Europa“ waren Teil des 22. Schlesienseminars, dessen Leitthema die 

Problematik der Fremdheit, des Fremden, der Entfremdung und der Ausgrenzung gewesen ist.  

Ziel des Treffens war die Diskussion über das Erachten der Vielfältigkeit innerhalb der 

Gemeinschaften Westeuropas, als auch z.B. in Polen.  

Nach der Analyse der aktuellen Situation in der EU wurden folgende Fragen behandelt: Was muss 

geschehen, damit die Vielfältigkeit wieder als Europas Kraft und Vorteil anstatt Gefahrquelle 

angesehen werden kann. Wie können die Bedrohungsquellen definiert werden und welche 

Möglichkeiten des Entgegenwirkens gibt es? Dies waren die Grundfragen der Diskussion. 

Behandelt wurden auch ausführliche Fragen, z.B. betreffend der Risiken, die aus den regionalen 

Separatismus-Bewegungen in Europa resultieren und wie die entsprechende Herangehensweise 

der zentralen Regierungsbehörden aussehen sollte. Hervorgehoben wurde, dass in der 

Vergangenheit eine der wichtigsten Konfliktquellen Spannungen zwischen christlichen 

Glaubensgemeinschaften gewesen sind. Heutzutage ist Gewalt mit der Expansion des islamischen 

Fundamentalismus verbunden. Es wurde versucht, auf die Frage zu antworten, inwieweit es 

möglich ist, dass der Zufluss von Immigranten aus muslimischen Ländern zur weiteren Entwicklung 

Europas beiträgt? Fraglich ist auch, welchen Einfluss die Rückkehr zu nationalen Narrationen über 

die Vergangenheit auf das Schicksal der europäischen Integration haben kann. 

Gäste des Treffens 

waren: Hartmut 

Koschyk, Mitglied des 

Deutschen Bundestags 

in den Jahren 1990-

2017, Beauftragter der 

Bundesregierung für 

Aussiedlerfragen und 

nationale 

Minderheiten, Dr. 

Dorota Pudzianowska, 

Rechtswissenschaftlerin 

und Soziologin, Mitarbeiterin der Helsinki-Stiftung für Menschenrechte, wo sie derzeit das 

Antidiskriminierungsprogramm Artikel 32 koordiniert und die Leiterin des Programms zur 

Sensibilitätssteigerung der Richter und Staatsanwälte im Bereich der Gleichbehandlung ist, sowie 

Wiktor Marek Leyk, Bevollmächtigter des Marschallamtes der Woiwodschaft Ermland und 

Masuren, Aktivist der evangelischen Gemeinschaft in den Masuren und Sejmabgeordneter der 9. 

Kadenz. Das Treffen wird von Andrzej Godlewski, Journalist und Hochschullehrer, moderiert. 

Partner des Projektes war die Konrad-Adenauer-Stiftung in Polen 
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12. Diskussion. Frauen in der Politik in Polen und in Deutschland 

3. Oktober 2017, Oppeln 

Am 3. Oktober 2017 fand 

in die Universität Oppeln 

das Diskussionstreffen 

„Frauen in der Politik in 

Polen und Deutschland“. 

Zu Gast des 

Diskussionstreffens waren 

Afra Gamoori, Politikerin 

(SPD), Małgorzata 

Niewiadomska-Cudak, 

Politikerin (SLD). Die 

Debatte wurde von 

Dorota Piechowicz-Witoń, 

Leiterin des Zentrums für den Bürgerdialog in Oppeln moderiert. Es wurde über die Situation der 

Frauen in der Politik diskutiert. Es wurde die Frage gestellt, warum sich die Frauen nicht so 

zahlreich wie die Männer in der Politik engagieren. Das Image der Frau wird nicht nur in den 

Medien kreiert. Das Modell einer typischen Frau entsteht meistens schon in den Familien und der 

Gesellschaft. Schon als kleine Mädchen werden Frauen für die zukünftige Mutterrolle erzogen. 

Die Frauen sind auch oft kritisiert und als egoistisch bezeichnet, wenn sie statt in die Mutterrolle 

zu schlüpfen, einen anderen Weg wählen: Karriere, Politik, Arbeit. Beide Politikerinnen stellten 

fest, dass trotz erhöhter Repräsentanz von Frauen in der Politik noch immer große Hürden bei der 

Umsetzung einer umfassenden Chancengleichheit bestünden, sie riefen die Frauen zum 

politischen Engagement auf.  An dem Diskussionsabend waren über 60 Personen anwesend. Das 

Projekt wurde durch die Friedrich-Ebert-Stiftung in Polen finanziert. 

 

13. „Frauen über eine Frau“  - Ausstellung 

Die Vernissage am 8. März 2017, Oppeln 

Das Treffen fand am 8. März 2017 im Saal des Museums des Oppelner Schlesiens in Oppeln statt. 

Am Treffen nahmen folgende Gäste teil: Sabine Haake,  Konsulin der Bundesrepublik Deutschland, 

lokale PolitikerInnen, WissenschaftlerInnen, VertreterInnen der Deutschen Minderheit und 

EinwohnerInnen von Oppeln und Umgebung.  

Die Ausstellung hat das Leben von Edith Stein mit Hilfe von verschiedenen Kunstarten, wie 

Malerei, Fotografie, Installation, Skulptur, Poesie und Musik vorgestellt. Das Unterfangen gehört 

zu dem deutsch-polnischen interdisziplinären Kulturprojekt, das unter dem Motto „Frauen über 

eine Frau. Künstlerinnen über Edith Stein” stand und war eine Wanderausstellung. Die Ausstellung 

bestand aus Kunstwerken und wurde noch um 10 Schautafeln ergänzt. Während der Vernissage 

fand auch das Konzert von el12 Opole Politechnic Band und 230 Volt Ensemble statt. An dieser 

Veranstaltung haben mehr als 60 TeilnehmerInnen teilgenommen. 

Partner des Projekts: Museum des Oppelner Schlesiens  

Das Projekt wurde aus den Mitteln des Konsulats der BRD in Oppeln mitfinanziert. 
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14. Küchen der Welt 

22. November 2017, Ruda 

Am 22. November hat das Haus der Deutsch-Polnischen Zusammenarbeit in Kooperation mit dem 

Verein der Wirtschaftsethikförderung “Pro Ethica” in Ruda das erste Treffen aus der Reihe 

“Küchen der Welt – Begegnungen mit der Gastfreundschaft" organisiert. Die Seniorengruppe des 

Zentrums der Bürgerinitiativen in Stara Bykowina haben ausländische Gäste empfangen, die 

kulinarische Werke aus seinem Heimatland präsentiert, über die Traditionen und Kultur anderer 

Region erzählt und von seinen Aufenthaltserfahrungen in Polen berichtet haben. 

Durch unmittelbare Begegnungen mit Menschen aus dem Ausland, die Ihren Wohnsitz in 

Schlesien haben, wollen wir zeigen, wie vielfältig, lecker und interessant Polen und Europa sind. 

Das Kennenlernen der neuen Länder und Kulturen ist eine einzigartige Chance den eigenen 

Horizont zu erweitern, sich für Fremde zu öffnen und über die Werte, die uns vereinigen, 

nachzudenken. Als erster Gast des Projektes wird nun die deutsche Küche und Deutschland als 

Land vertreten sein.  

 

15. Herausgabe einer zweisprachigen (deutsch-polnischen) Beilage unter dem Titel 

„Heimat“ in einer Regionalzeitung im Jahr 2017  

Im  Rahmen  der  Tätigkeit  zur  Stärkung  der  deutsch-polnischen  Zweisprachigkeit  erschien  in 

der Woiwodschaft Oppeln (wo die größte Zahl der Deutschen in Polen lebt) in der 

Tageszeitung  Nowa Trybuna Opolska die wöchentliche Beilage Heimat. Diese Beilage ist vor allem 

dem Leben und der Tätigkeit der deutschen Minderheit gewidmet,  die so die Möglichkeit  bekam, 

über ihren tatsächlichen Wirkungsbereich zu berichten und die deutsche Sprache zu fördern. Die 

Beilage bildete eine wertvolle Lektüre nicht für die Mitglieder der deutschen Minderheit, sondern 

gleichwohl für die polnische Mehrheit. Dank des ununterbrochenen Erscheinens auf dem 

Verlagsmarkt der Woiwodschaft Oppeln seit dem Jahr 2010  stieg die Beilage Heimat zu  einer  

positiven  Marke  sowohl  für  die  deutsch-polnische  Zweisprachigkeit  auf,  als  auch  wurde  sie 

zu einem  Symbol  der  deutschen  Minderheit.  Deren  Erscheinen  bildet  einen  Beitrag  zur 

ständigen Förderung  des  positiven  Bildes der  Deutschen  in  Polen  und  zeigt  immer  wieder 

aufs  Neue  die  praktischen Aspekte der deutsch-polnischen Bilingualität auf. Jede  Woche 

Mittwochs  wurde  die  Nowa  Trybuna  Opolska  in  einer  Auflagenzahl  von  13 525  Exemplaren 

verkauft.  Kontakt  mit  der  Mittwochsausgabe  der  Zeitung  und  somit  auch  mit  der  Beilage 

Heimathatten durchschnittlich ca. 95 000 Personen (durchschnitt in einem Quartal). Die Spalte 

Heimat auf  der  Webseite  der  NTO wurde durchschnittlich von 10 625  Personen in  einem  Monat 

besucht. Die  Herausgabe  der  Beilage  Heimat wurde mit  Mitteln der Deutschen Minderheit die 

im Besitz der Stiftung für die Entwicklung Schlesiens sind und aus der früheren Zuwendung der 

Bundesregierung Deutschlands stammen, gefördert. 

 

16. Die Oppelner Wirtschaftsakademie 4 

Das Ziel des Projekts war die Stärkung des Unternehmertums und der Selbstständigkeit in der 

Woiwodschaft Oppeln, Stärkung des Wissens, das für das selbstständige Führen einer 

Wirtschaftstätigkeit nötig ist sowie die Förderung von Initiativen und Lösungen, die die 

wirtschaftliche Selbstständigkeit unterstützten.  
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Das Projekt wurde von Januar bis Dezember 2017 von der Gesellschaft „Promocja 

Przedsiębiorczości“ gemeinsam mit dem Haus der Deutsch-Polnischen Zusammenarbeit und dem 

Biznes-Zentrum aus Groß Strehlitz realisiert.  

Im Rahmen des Projekts hatten die Teilnehmer die Möglichkeit sich mit einem Berater zu treffen, 

und eine Schulung aus dem Bereich der Wirtschaft und der Unternehmensgründung durch 

Privatpersonen zu absolvieren (u.a. Rechtsgrundlagen einer Unternehmensgründung, 

Arbeitsrecht, Rechnungswesen, Businessplan). Die Teilnehmer hatten die Möglichkeit eine 

nichtrückzahlbare finanzielle Unterstützung sowie eine monatlich ausgezahlte nichtrückzahlbare 

Unterstützung für sechs Monate sowie Schulungen und eine Beratung zu erhalten.   

An den Schulungen und der Beratung haben 70 Personen teilgenommen; davon werden 60 die 

oben beschriebene finanzielle Unterstützung erhalten. 

Das Projekt wird im Jahr 2018 weitergeführt. 
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Projektbereich: Kultur 
 

17. Stummfilmaufführung „Das Blumenwunder“ mit Live Musik von Erith 

9. Juni 2017, Oppeln | 12. Juni 2017, Breslau 

Am 9. Juni fanden in Klubokawiarnia Laba (Oppeln) und am 12. Juni im Vertigo Jazz Club (Breslau) 

die Stummfilmaufführungen „Das Blumenwunder“ mit Live Musik von Erith statt. 

Der deutsche Stummfilm 

„Das Blumenwunder“ 

entstand aus der Initiative 

des Konzerns BASF in den 

Jahren 1922-1925. Mit der 

Technik der 

Timelapsaufnahme wurde 

ein Film über das 

Wachstum von Pflanzen 

aufgenommen, der 

zunächst nur 

Werbezwecken dienen 

sollte. Der Regisseur Max 

Reichmann sah in dem Film jedoch ein künstlerisches Potential, sodass er diesen mit Schauspiel 

und Tanz ergänzte.  

Eine neue Form des Filmes entstand durch die Zusammenarbeit des HDPZ mit der SKGD in Breslau 

und mit der jungen polnischen Künstlerin Erith, die den Stummfilm mit eigens komponierten 

Stücken versehen hat. In ihrer Musik verbindet sie Elemente aus Electropop, Psychedelic, Hippie 

und Folk. Letztes Jahr wurde die junge Künstlerin aus Gleiwitz mit dem Preis des Marschalls der 

Wojewodschaft Schlesien für aufstrebende Künstler ausgezeichnet. In ihren Auftritten verbindet 

sie verschiedene Formen von Perfomance. Erith konnte für wunderbare Stimmung unter dem 

Publikum sorgen und es in die magische Welt dieser audiovisuellen Aufführungen begleiten. An 

den Aufführungen nahmen jeweils 120 Personen teil. 

Die Partner des Projektes waren neben der SKGD in Breslau und den Veranstaltungsorten, das 

Institut für Auslandsbeziehungen. Mediale Partner waren TVP3, Pro Futura, Wochenblatt, Glob, 

Radio Park, Radio Doxa, Tygodnik Ziemi Opolskiej und Gazeta Wyborcza. 

 

18. Deutschsprachiges Café „HAUS-Café“ in Gleiwitz 

14. November 2017, Gleiwitz | 16. Dezember 2017, Gleiwitz 

Dieses Jahr haben wir ein deutschsprachiges Sprach-Café initiiert. Die ersten Treffen fanden am 

14. November im Antiquariat KAWKA und am 16. Dezember in den Räumlichkeiten von GCOP in 

Gleiwitz statt. Das erste Treffen diente dem gemeinsamen Kennenlernen der Gruppe und dem 

Erwartungsaustausch. Das zweite Treffen behandelte das Thema Advent und Weihnachten in 

Deutschland und wurde musikalisch durch die Gesangsgruppe Con Colore des DFK Tost/Toszek 

unterstützt, die gemeinsam mit der Gruppe deutsche Weihnachtslieder gesungen hat. Wir haben 

uns über das große Interesse an der Veranstaltung und über die generationsübergreifende Gruppe 
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gefreut, sodass das 

HDPZ entschieden 

hat, das HAUS-Café 

auch in 2018 in 

Gleiwitz fort zu 

führen. Das „HAUS-

Café“ ist als eine 

zyklische 

Veranstaltung 

einmal im Monat 

angedacht. Jedes 

Treffen unterliegt 

einem 

thematischen 

Schwerpunkt. Das 

Konzept des 

Sprachcafés sieht neben dem Üben der eigenen sprachlichen Deutschkenntnisse durch 

Konversation auch den Informationsaustausch über das Land vor. Jedes Treffen beinhaltet ein 

lockeres Programm. Neben dem Lerneffekt ist der Austausch zwischen den Generationen ein 

wichtiges Anliegen des HAUS-Cafés. Als ein generationsübergreifendes Konzept haben wir alle 

Altersgruppen eingeladen, um einen interessanten und integrativen Erfahrungsaustausch zu 

fördern, bei dem Jung und Alt in Kontakt treten konnten. Während der Treffen des Sprachcafés 

wird die deutsche Sprache anders gefördert und ermöglicht Konversation über aktuelle Themen, 

die unter Aufsicht der Trainerin begleitet werden. An den Treffen haben über 20 Personen 

teilgenommen. 

Die Partner des Sprachcafés waren das Antiquariat KAWKA und die Organisation GCOP, die deren 

Räumlichkeiten für die Veranstaltungen zur Verfügung gestellt haben. 

 

19. HAUSbesuche - Spotkania Domowe. Die deutsche und polnische Kultur im Dialog 

5. Mai 2017, Tost 

25. Mai 2017, Hindenburg 

4. Juni 2017, Oppeln 

Die in 2017 durchgeführten Veranstaltungsreihe der HAUSbesuche setzte sich aus drei 

Veranstaltungen zusammen. Der erste Hausbesuch fand am 5. Mai in Tost statt und wurde dem 

Werk von Hans Bollinger gewidmet. Bei der darauffolgenden Veranstaltung am 25. Mai in 

Hindenburg sang Marlena Uziębło eine Auswahl von Marlene Dietrichs Liedern und begeisterte 

das Publikum mit ihrem Projekt „Blue Angel“. Am 4. Juni fand die dritte Veranstaltung statt, 

welche aus einer Autorenlesung mit Stefan Chwin im Rahmen des Buchfestivals in Oppeln 

bestand.   

Das Treffen mit Hans Bollinger fand mit Absicht gerade im Schloss in Tost statt. 1791 bis 1797 

waren Burg und Herrschaft Tost im Besitz von Adolph von Eichendorff, Joseph von Eichendorffs 

Vater. Der Pädagoge und Musiker Hans Bollinger hat während der Lesung Rückgriff auf Eichendorff 

genommen und einige Lieder zu Joseph von Eichendorff Gedichten auf Gitarre gespielt, was eine 

schöne Abwechslung zu dem Gespräch war.  
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Die Lesung wurde mit einer Einführung von der Moderatorin, Frau Dorota Matheja eingeläutet. 

Der Veranstaltungsort wurde samt technischem Support für die Veranstaltung seitens des 

Partners unentgeltlich zur Verfügung gestellt. Das Schloss hat ebenfalls bei der Promotion der 

Veranstaltung mitgeholfen und Öffentlichkeitsarbeit betrieben, sodass 45 Gäste anwesend waren.  

Bei den nächsten HAUSbesuch am 25. Mai handelte es sich um eine Abendveranstaltung mit 

Marlena Uziębło, „der polnischen Marlene Dietrich“. Das Konzert erfreute sich eines regen 

Interesses seitens des Publikums, sodass innerhalb von zwei Wochen nach dem Beginn der 

Werbemaßnahmen alle verfügbaren 100 Plätze bereits reserviert wurden. Ihr Mann begleitete sie 

am Piano und der Moderator Krzysztof Wieczorek stellte ihr nach dem Konzert Fragen zu ihrem 

Wirken und Leben. Die Musikerin engagiert sich bereits seit mehreren Jahren im Verein „Pro 

Deutsch“ für die deutsche Kultur, Sprache und die deutsch-polnischen Beziehungen. Die 

Veranstaltung fand in Räumen des Schachtes „Maciej“ statt, dessen industrielles Design für ein 

stimmungsvolles Ambiente sorgte. Die Gäste konnten im Anschluss daran den Schacht 

besichtigen.  

Am 4. Juni fand die 

dritte Veranstaltung 

des Jahres und ein 

weiteres Highlight 

statt. Es handelte sich 

dabei um die sehr gut 

rezipierte 

Autorenlesung mit 

Stefan Chwin in 

Oppeln. Es ist uns 

gelungen die 

Veranstaltung an das 

Bücher Festival in 

Oppeln anzubinden und dadurch mit diesem besonderen Hausbesuch neues Publikum 

anzusprechen. Der 1949 in Danzig geborene Schriftsteller kam mit seiner Frau nach Oppeln. Die 

Moderatorin, Frau Elżbieta Dąbrowska, befragte den Schriftsteller zu seiner Geschichte, sodass er 

von seiner frühen Faszination für die Hinterlassenschaften der deutschen bürgerlichen Kultur in 

Danzig erzählte und über die deutsch-polnische Verständigung sprach. Das moderierte Gespräch 

mit dem renommierten Schriftsteller fand in der Wojewodschaftsbibliothek in Oppeln statt und 

wurde von ca. 45 Gästen rezipiert.  

Die Zielgruppe des Projekts war sehr groß, da es sich nicht nur an Mitglieder der Deutschen 

Minderheit, sondern an alle anderen interessierten Bürger/innen und Besucher/innen Schlesiens 

richtete. 

Partner der Projekte waren das Konsulat in Oppeln, das Institut für Auslandsbeziehungen, 

Stowarzyszenie Kopalnia Sztuki / Zabytkowy Zespół Szyb Maciej w Zabrzu, Centrum Kultury 

„Zamek w Toszku“, Wojewódcka Biblioteka Publiczna w Opolu, Fundacja Fabryka Inspiracji i 

Opolgraf. Mediale Schirmherrschaften wurden durch Głos Zabrza i Rudy Śląskiej, Fabryka Silesia 

und Gazeta Wyborcza gesichert. 
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20. Fotografie Ausstellung und Dokumentarfilme über August Sander 

27. September 2017, Gleiwitz 

16. Oktober 2017, Gleiwitz 

30. Oktober 2017, Gleiwitz 

Das Museum in Gleiwitz 

stellte vom 27.10.2017 

bis zum 17.12.2017 

Fotografien von August 

Sander (1876–1964)  aus, 

die aus der Kollektion der 

Photographischen 

Sammlung/SK Stiftung 

Kultur als Partner bereit 

gestellt wurden. Dabei 

wurden über 100 

Fotografien unter dem 

Titel „August Sander. 

Portrety: 1910–1954” 

eines der bekanntesten 

deutschen Fotografen des 20. Jahrhunderts gezeigt. Sanders Fotografien porträtieren einen 

Querschnitt durch die Gesellschaft der Vorkriegszeit mit verschiedenen Vertretern sozialer 

Schichten und Berufen, die sich durch ihre charakteristischen Attribute auszeichnen. 

Am 27. September 2017 wurde in Czytelnia Sztuki des Museums in Gleiwitz eine Vernissage zum 

Anlass der Eröffnung der Ausstellung im Beisein der Kuratorinnen Gabriele Conrath-Scholl und 

Jule Schaffer vom August Sander Archiv in Köln veranstaltet, die einleitende Worte über das Werk 

und Schaffen des Fotografen Sander übernahmen. An der Vernissage haben über 40 Personen 

teilgenommen. 

Im Rahmen dieser Fotografie Ausstellung organisierte das Haus der Deutsch-Polnischen 

Zusammenarbeit zwei Dokumentarfilme über August Sander, um diese audiovisuell zu 

unterstützen. Die zwei Dokumentarfilme von Reiner Holzemer wurden nacheinander am 16.11 

und 30.11 ausgestrahlt und vermittelten ein Bild der deutschen Gesellschaft in der Vorkriegszeit. 

Der erste Film „August Sander- Menschen des 20. Jahrhunderts“ von 2002 beleuchtete neben der 

Bedeutsamkeit der Arbeit von Sander vor allem die Biographie des Fotografen. Der zweite Film 

„August Sander- eine Reise nach Sardinien“ von 2011 stellte die bisher kaum wahrgenommenen 

Fotografien der Insel Sardinien und die damit verbundenen Eigenheiten der Landschaft, 

Architektur und Menschen dar, die Sander auf seiner Reise festgehalten hat. Während der beiden 

Projektionen waren ca. 30-35 Teilnehmer anwesend. 

Die Verbreitung des Schaffens von August Sander in Polen wurde erzielt. Sein Gesamtportrait 

einer Gesellschaft vor dem 2. Weltkrieg gehört zu den hervorragenden Werken der deutschen 

Kultur und positioniert den Künstler unter den bekanntesten Fotografen des 20. Jahrhunderts. Die 

Teilnehmer waren neben der deutschen Minderheit auch Jugendliche, Erwachsene und Senioren, 

ebenso wie Liebhaber der Geschichte und Fotografie. 

Partner des Projektes neben dem Konsulat in Oppeln war das Museum in Gleiwitz als Veranstalter 

der Ausstellung und Dom Norymberski, der die Dokumentarfilme zur Verfügung gestellt hatte. 

 



43 JAHRESBERICHT 2017 | Haus der Deutsch –Polnischen Zusammenarbeit 

21. Treffen aus der Reihe „Oberschlesien – die kleinste Welt“ in „Teatr Rozrywki“ in 

Königshütte 

8. Mai 2017, „Nobelpreisträger aus Schlesien“ 

13. November 2017, „Aristokratie von Stahl und Kohle“ 

Der Hauptpunkt des ersten Treffens im Mai war das Gespräch mit Dr. Piotr Greiner, des Autoren 

der Publikation „Nobelpreisträger aus Schlesien“, Direktor des Nationalen Archivs in Kattowitz, 

das durch Dr. Krzysztof Karwat, Programmdirektor im Theater, Publizist und Autor von Büchern 

über Oberschlesien, moderiert wurde. Ärzte, Physiker, Chemiker, Biochemiker, 

Wirtschaftswissenschaftler und ein Schriftsteller, als die aus Schlesien stammenden 

Nobelpreisträger, sind ein Beweis für das schlesische Kultur- und Zivilisationsphänomen. Die 

meisten von ihnen wurden erst im Ausland sehr berühmt, doch sie bleiben bis heute meistens in 

der Region unbekannt. Im Gespräch mit Dr. Greiner wurden die Erfolge und Lebensgeschichten 

dieser Schlesier vorgestellt. Nach dem Gespräch folgte die Ausstrahlung eines Filmes über Kurt 

Alder, der 1902 in Königshütte geboren ist. Das Treffen wurde durch den Musikauftritt von Maes-

Trio untermalt. An diesem Abend trat die Band in folgender Besetzung auf: Marzena Mikuła-

Drabek – Klavier, Jacek Gros – Geige, Dariusz Kasperek – Klarinette. 

Im Herbst fand dann das zweite Treffen. . Im Fokus des durchgeführten Events befanden sich 

berühmte Adelangehörige Oberschlesiens. Während der Veranstaltung wurden dem Publikum die 

Geschichte der Industrieadelsfamilien, Kohlemagnaten und Großindustriellen – die schlesische 

Aristokratie von Stahl und vorgestellt. Zum Reiseleiter durch diese spannende Periode der 

schlesischen Geschichte wurde Dr. Arkadiusz Kuzio-Podrucki –  ein Historiker, der die Thematik 

der schlesischen Aristokratie viele Jahre studiert und popularisiert hat. Künstlerisch ergänzt und 

begleitet wurde der Abend durch die atmosphärische Bergbaumusik aus verschieden Epochen, 

die Grzegorz Płonka aufgeführt hat. Grzegorz Płonka – Musiker, Arrangeur, Popularisator der 

schlesischen Kultur. 

An den Treffen nahmen insgesamt ca. 200 Personen teil. Partner des Projekts war das Theater 

Rozrywki in Chorzów. Das Projekt wurde aus den Mitteln des Konsulats der Bundesrepublik 

Deutschland in Oppeln mitfinanziert.  

 

22. Das 4. Wochenende mit den oberschlesischen Adelsfamilien 

23.-24. September 2017, Naklo 

Schon zum vierten Mal wurde die Wochenendveranstaltung mit den oberschlesischen 

Adelsfamilien in Zusammenarbeit mit dem Schlesischen Kulturzentrum in Naklo veranstaltet. 

Diesmal hatte das Projekt nicht nur einen regionalen Charakter, sondern umfasste gleich drei 

Woiwodschaften: Woiwodschaft Schlesien, Oppeln und Niederschlesien, wo eine Fahrradtour 

vom 18.-20. Mai stattgefunden hat. Die Route führte vom Schlesischen Kulturzentrum in Naklo 

über St. Annaberg, Krappitz, Reichenstein, Silberberg bis zum Schloss Tannhausen in Bad 

Charlottenbrunn. Dort wurde am 20. Mai die Vernissage der Ausstellung des Hauses der Deutsch-

Polnischen Zusammenarbeit „Der Großvater aus der Wehrmacht. Die Zeitzeugen erinnern sich“ 

eröffnet. Sie wurde zum ersten Mal in Niederschlesien präsentiert. An der Vernissage haben über 

40 Personen teilgenommen. Die Fahrradtour und Vernissage sollten als eine Art Prolog für die 

Herbstveranstaltungen in Naklo darstellen.  
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Am 23. September wurde die Ausstellung über die Blankwaffen und Sargporträten präsentiert. 

Am selben Tag hat das Konzert der Nachkommen der schlesischen Adelsfamilie von Wrochem 

stattgefunden. Ulrich von Wrochem, Bratschicht, der auf seiner 300 Jahre alte Violine gespielt 

hat,  und seine zwei Enkel Frederik von Wrochem, Geiger und Henrik von Wrochem, Pianist, sind 

im ehemaligen Schloss der Familie Henckel von Donnermarck in Nakel zusammen aufgetreten. Im 

Programm befanden sich Stücke von Johann Sebastian Bach, Robert Schumann, Wolfgang 

Amadeus Mozart und eigene Improvisationen der von Wrochems.   

Am nächsten Tag wurde die Fahrradtour „Auf den Spuren der oberschlesischen Adelsfamilien“ 

durchgeführt.  Die Route führte vom Schlesischen Kulturzentrum in Nakło Śląskie durch Repten, 

Tarnowitz, Miedar, Tworog bis Brynnek - Residenzen und Landgüter der Familien von Wrochem 

und Henckel von Donnersmarck. An jeder Station hat Dr. Arkadiusz Kuzio-Podrucki einen kurzen 

Vortrag über die Geschichte der Region und die oberschlesischen Adelsfamilien gehalten. Im 

Palast in Rybna hat noch ein Konzert klassischer Musik stattgefunden.  

Am Projekt nahmen insgesamt ca. 200 Personen teil.  

Das Projekt wurde aus den Mitteln des Konsulats der Bundesrepublik Deutschland in Oppeln 

mitfinanziert. 

 

23. Konzert der Schlesischen Kammersolisten und Christoph Soldan 

26. Februar 2017, Kattowitz 

Am 26. Februar 2017 traten auf der Bühne der Schlesischen Philharmonie in Kattowitz die 

Schlesischen Kammersolisten zusammen mit dem deutschen Pianisten Christoph Soldan, auf.  

Die Musiker hatten ein besonderes Repertoire vorbereitet – es wurden viele bekannte und 

geliebte Musikstücke im neuen Arrangement präsentiert. Im ersten Teil des Konzert spielten sie 

die Perle der Kammermusik – das Klavierquintett A-dur “Forelle” (Op. 114) von Franz Schubert.  

An dem Konzert nahmen insgesamt ca. 200 Personen teil. Partner des Projekts war die Schlesische 

Philharmonie in Kattowitz. Das Projekt wurde aus den Mitteln des Konsulats der Bundesrepublik 

Deutschland in Oppeln mitfinanziert.  

 

24. Kreativer Musikworkshop „Weihnachtslieder selbst schreiben“ 

30. November 2017, Tost 

Am 30. November 2017 hat das Haus der Deutsch-Polnischen Zusammenarbeit einen kreativen 

Musikworkshop für Jugendliche unter dem Titel „Weihnachtslieder selbst schreiben“ mit dem 

Musiker, Komponisten und Direktor der Privaten Musikschule VENO’S STUDIO Wenancjusz 

Ochmann und mit der Liedermacherin, Musikpädagogin Jadwiga Horyń in Tost organisiert. Im 

Mittelpunkt des geplanten Workshops stand das Liederschreiben zur Winter- und 

Weihnachtsthematik. Dabei haben die deutschlernenden/deutschsprachigen Teilnehmenden 

diverse Methoden zum Liederschreiben kennen gelernt, eigene Texte der Lieder erfasst und mit 

Unterstützung von Experten eigenständige Melodien zu den geschriebenen Texten kreiert. 

Demnächst haben sie die anfertigten Lieder vorgestellt und als Videomaterial aufgenommen.   
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Die Jugendlichen 

haben während 

des erfolgten 

Events vier eigene 

Lieder 

geschrieben und 

drei Melodien zu 

dem bekannten 

Eichendorffs 

Gedicht 

„Weihnachten“ 

kreiert. Zusätzlich 

haben die 

Teilnehmenden 

gängige Methoden 

des Liedschreibens 

kennen gelernt und anhand der Verbalisierung der eingefallenen Begriffe zu Winter- und 

Weihnachtsthematik ihre innere Welt und damit verbundenen Emotionen in Worte verkleidet und 

zum Ausdruck gebracht. 

Positiv erwies sich außerdem die Verbreitung der entstandenen Lieder von Jugendlichen  

in sozialen Netzwerken. So haben die zusammengeschnittenen Videos von den entstandenen 

Liedern auf Facebook-Profil des Hauses der Deutsch-Polnischen Zusammenarbeit auf ein großes 

Interesse des Publikums getroffen. Zudem wurden die ausgewählten Liederstücke von Toster 

Jugendlichen den Einwohnern der Stadt Gleiwitz im Rahmen des Adventstreffen des HAUS-Cafés 

durch die Gesanggruppe „Con Colore“ vorgestellt. In diesem Zusammenhang lässt es sich 

schlussfolgern, dass die Musikanimationsmethode ein großes Potenzial als Arbeitsmethode für 

den Deutscherwerb unter den jungen Menschen in Schlesien hat und zukunftsmäßig weiter 

entwickelt werden soll z.B. in der Form eines Liederbuches. Das Projekt wurde aus dem Mitteln 

des Konsulats der BRD in Oppeln finanziert. 

 

25. „Vor langer Zeit im Westen”. Filmserie über Oppeln und die Region – Fernsehpremiere  

und Ausgabe auf CD. 

In Rahmen der Filmserie „Vor langer Zeit im Westen“ wurden vier Folgen der Kurzfilme 

ausgestrahlt, die den Zuschauern die damalige Sittlichkeit und die weniger bekannten Geschichten 

der Oppelner Region originell und humorvoll vorstellt. Als Einleitung geht jede Folge ein Intro im 

Western-Film-Klima voran.  

Thematik der Folgen:  

1. „Der See, den es nicht gab” – die Geschichte des Entstehens der Turawa-Seen, über das Schloss 

in Turawa und seine Bewohner, 

2. „Wo ist Friedrich?” - die schwarze und die weiße Legende über Frederik den Großen als auch 

über den Kampf, der über das Schicksal Schlesiens entschied, zudem wie es geschah, dass das 

Denkmal von Friedrich in der Kirche der Heiligen Dreifaltigkeit in Oppeln läutet, 
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3. „Die Tiger” – Stadtviertel „Odervorstadt (Zaodrze)” und sein düsteres  Klima für dunkele Tüpen, 

Kleinbanditen und Frauen, die sich mit 

dem ältestem Beruf der Welt 

beschäftigen – der Stadtteil, wo man sich 

Jahrelang nach dem Sonnenuntergang 

nicht traute, 

4. „One-Man-Show” – in der Hauptrolle 

Emin Pascha - am Mlynowka-Kanal in 

Oppeln geboren, Weltkarriere gemacht 

und im Lexikon gelandet.   

Die Serie hatte nicht nur ihre Premiere auf 

dem Kanal TVP Historia, die auch drei Mal 

Wiederholt wurde, sondern es gibt sie 

auch in HD-Aufnahme auf CD zu erhalten. 

Das Projekt wurde von den Mitteln des 

Konsulats BRD und der Gelder der Stadt 

Oppeln, der Woiwodschaft Oppeln und 

Sponsoren mitfinanziert. 

 

26. „Wir alle sind Schlesier – Konzerte der Filmmusik von Franz Waxman in der Ausführung 

von Andrea Vadrucci in arte Vadrum u.d.T. Man in Glasses” am 13. Oktober in Oppeln 

und 14. Oktober 2017 in Königshütte. 

Im Rahmen unseres Projekts präsentieren wir außergewöhnliche Persönlichkeiten, deren Leben 

sich auf verschiedene Art in Oberschlesien eingebettet haben – für die einen war das  

der Geburtsort, für die anderen der Ort, wo sie ihre Bestimmung gefunden haben. Im Zentrum  

des diesjährigen Konzerts stand Franz Waxmann – der hervorragende Filmmusik-Komponist, 

Virtuose, Nobelpreis-Träger, Schlesier. 

Dem in Königshütte geborenen und Paar Jahre in Oppeln wohnenden zweifachen Nobelpreis-

Träger für die Musik zum Filmdrama „Boulevard der Dämmerung“ unter der Regie von George 

Stevens (1952) widmeten wir diesen feierlichen Musikabend in der Öffentlichen Musikschule 

namens Fryderyk Chopin in Oppeln. Das Konzert fand während der Deutschen Kulturtagen statt 

und hatte das Ziel an die Musik des vergessenen Komponisten zu erinnern sowie die Bedeutung 

der Multikulturalität der Region aus der er abstammte zu betonen. Das zweite Konzert ereignete 

sich am nächsten Tag im Musiktheater in Königshütte. Jim Parton, der mit Oppeln verbundene 

Brite, Schriftsteller und Autor vieler Bestseller, leitete die ganze Veranstaltung, angefangen von 

den Anekdoten über den Komponisten über die Ausstrahlung des Films – einer unterhaltsamen 

Kompilation der Filmabschnitte mit Tonspur von Waxman – bis hin zur eigentlichen 

Musikvorführung. Die Werke Waxmans im Arrangement von Wiesław Pieregorólka führte der 

Italiener Andrea Vadrucci auf, der von den Absolventen der Musikakademie in Posen begleitet 

wurde. Das Schlagzeug in Verbindung mit dem Streichquartett, Klarinette und Trompete haben 

das Meisterwerk von Waxman perfekt wiedergegeben und nicht nur das, denn während der 

Konzerte wurden auch Werke von Wolfgang Amadeus Mozart, G. Rossini, J. Brahms und J. 

Offenbach.  

Das Bedürfnis der Durchführung des Projekts ergab sich aus dem geringerem Bewusstseins uns 

Wissens der Bewohner der Oppelner Region in Themen, die ein Teil der Geschichte der eigenen 
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nahen Umgebung sind, wie es im Fall von dem Hollywoodstar Franz Waxman ist, der in seiner 

Jugend in Oppeln gewohnt hat und in Königshütte geboren wurde. Zuschauer und Zuhörer waren 

Einwohner von ganz Oberschlesien, die auch an Musik und Schaffen von dem Hauptkünstler 

Vadrum interessiert waren.   

An den Konzerten nahmen Menschen Teil, die in die an Verbreitung des lokalen Wissens 

interessiert sind, wie Lehrer, Aktivisten von NGO‘s, Mitglieder der Selbstverwaltung, Leiter  

der Jugendorganisationen u.a. Das Konzertsaal in der Musikschule in Oppeln, sowie das Saal im 

„Unterhaltungstheater” in Königshütte war randvoll gefüllt und die Band hat Ovationen im Stehen 

bekommen. Am Tag, wo das Oppelner Konzert stattgefunden hat, wurde  

von dem Präsident der Stadt Oppeln Arkadiusz Wiśniewski, die Gedenktafel von Waxman enthüllt, 

die nach dem 

„Weg der 

Berühmten 

Bewohner der 

Stadt“ geht. Wir 

können sagen, 

dass wir  

den Berühmten 

Artisten würdig 

geehrt haben.  

Das Projekt wurde 

mit Mitteln des 

Konsulats der BRD 

in Oppeln, der 

Stadt Oppeln, des Marschallamtes der Woiwodschaft Schlesien und dank der Unterstützung von 

Sponsoren finanziert.  

 

27. Bibliothek 

Unsere Büchersammlung waren in der Bibliothek der Gleiwitzer Hochschule Unternehmertum 

vorhanden.  Die Sammlung beinhaltet ca. 3600 Bücher. 

 

28. Ausstellungen 

Unsere thematischen Ausstellungen können kostenlos allen kulturellen Institutionen und 

Bildungszentren zur Verfügung gestellt werden. In 2017 wurden unsere Ausstellungen 9 mal 

ausgeliehen; drei Ausstellungen wurden zum ersten Mal gezeigt. Insgesamt schätzen wir die Zahl 

der Rezipienten auf 70 000 Personen. 

 

 

Gleiwitz; 12.03.2018 

Lucjan Dzumla 
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Geschäftsführer 


